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Aus der „rulſiſchen“ Republik.
Noch muß das Waſſer ſieben Tage lang die Seine hinab-

fließen, bis es den Pariſern beſchieden iſt, vor dem Angeſicht
des weißen Zaren ihrer überſchwänglichen Ruſſenbegeiſterung
freien Lauf zu laſſen. Fieberhaft arbeitet man ſchon ſeit Wochen
an dem Ausſtattungsſtück, das am 5. Oktober beginnen und
deſſen Mittelpunkt die Geſtalt des jungen Väterchens bilden
wird. Schon gleicht ganz Paris, ganz Frankreich einem Narren-
haus und völlig iſt der Beweis dafür geliefert, daß ebenſo wie
die Pocken und die Cholera auch die Narrheit anſteckend wirken
und ganze Nationen befallen kann. Es fehlt in der That auch
nur noch das eine, daß ſich das franzöſiſche Volk einen Schweif
anbindet, um damit zu wedeln, und der Gipfel des Ruſſen-
taumels wäre erreicht.

Es iſt von einem tiefen, völkerpſychologiſchen Jntereſſe, die
Siedehitze zu beobachten, die das Blut der Franzoſen kochend
emporſchäumen ließ, ſeitdem zuerſt die Nachricht kam, Nikolaus II.
werde auf ſeiner Rundreiſe auch die Grenzen der Republik
überſchreiten. Seit dieſer Zeit hat die franzöſiſche Preſſe kaum
ein anderes Thema angeſchlagen, als den Beſuch des ruſſiſchen
Zaren, ſie hat ſich nicht begnügt, in nüchtern ruhiger Weiſe
die politiſchen Bedingungen und Konſequenzen abzuwägen,
ſondern ſie iſt vorangeſchritten in einem Kultus, der ſelbſt in
den Tagen des Nero und Heliogabel nicht übertroffen wurde.
Die Sehnſucht nach dem Zaren erfüllt jedes franzöſiſche Herz,
ſie hat ſelbſt den Sinn getrübt, der ſonſt dem Franzoſen in ſo
hohem Maße eigen ift, den Sinn für das Lächerliche!

Wiederholt ſchon haben wir unſern Leſern. Blüthenleſen
aus dem reichen Strauß jener exaltirten Vorſchläge gegeben,
die in Frankreich ausgeſonnen werden, um der Welt ein Schau
ſpiel vorzuführen, das als Jlluſtration des altfranzöſiſchen Sprich-
worts dienen kann, wonach „die Extreme ſich berühren D
ſchlägt man vor, daß während der Anweſenheit Nikolaus des
Zweiten alle politiſchen u Leitartikel in ruſſiſcher Sprache
bringen ſollen, dort will man den Zaren auf der Place de la
Concorde nebenbei geſagt wurde hier König Ludwig XVI.
ge ft eine Denkſäule errichten, hier bieten ſich franzöſiſche
Edelleute an, dem Zaren als Nobelgarde dienen zu wollen,
Poſtmarken mit ſeinem Bildniß ſollen während ſeines Beſuches
ausgegeben und er ſelbſt zum „Protektor der franzöſiſchen Re-
publik“ ernannt werden. Von der Spitze des Eiffel-
thurms wird ein rieſiger ruſſiſcher Adler, aus elektriſchen
Glühlampen zuſammengeſetzt, ſeine leuchtenden Fittige breiten,
gleichſam als Sinnbild der Unterordnung. Frankreichs unter
den Zaren kein Gedanke iſt ſo abſurd, kein Vorſchlag ſo
lächerlich, als daß er nicht in Ueberlegung gezogen würde, ihm
zu Ehren, ihm, „dem Herrlichſten von Allen“.

Aber die Sache hat auch eine ernſte Seite. Es iſt klar,
daß den Franzoſen von heute vollſtändig das Gefühl für das
Schickliche untergegangen iſt in der tiefen Sehnſucht, durch
moskowitiſche Säbel und Koſakenlanzen ſich an dem verhaßten
Deutſchland die langgehoffte Revanche zu holen Alle Ueber-

(Nachdrutk verboten.)

In Balmoral.
Von Zelie de Luſſan (London).

„Wiſſen Sie, daß wir auf morgen befohlen ſind fragte
mich eines Tags Direktor Carl Roſa, als ich gegen Mittag
wie gewöhnlich zur Probe kam.

„Befohlen entgegnete ich erſtaunt.
„befohlen

„Nun, zu Hofe natürlich,“ lächelte er und rieb ſich die
Hände. „Ja, ja, zu Hofe. Jn Balmoral ſollen wir „Die
Regimentstochter“ geben, und ſelbſtverſtändlich iſt es dabei ganz
beſonders auf Sie abgeſehen.“

„Auf mich
„Ja, gewiß, und offenbar haben Sie dieſe Auszeichnung

dem Prinzen von Wales zu danken.“
Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales hatten mich

nämlich ſchon in einem Konzert in Buckingham gehört und auf
das Schmeichelhafteſte ausgezeichnet.

Am nächſten Tage fand ſich denn wirklich auch die ganze
Geſellſchaft Soliſten, Chor und Orcheſtermitglieder voll
zählig auf dem Bahnhof von Dundee ein, woſelbſt ein Extra-
zug uns bereits erwartete

Um 2 langte der Zug in Ballater an, woſelbſt eine
ganze Reihe von königlichen Hofequipagen für die Soliſten und
Omnibuſſe für die Choriſten und Theaterarbeiter bereit ſtand.
Anderthalb Stunden ſpäter fuhren wir in Balmoral ein, an
deſſen Thore wir von Sir Henry Ponſonby, dem Oberhof
meiſter Jhrer Majeſtät, dem Hon. Alexander York und anderen
Hofwürdenträgern empfangen wurden. Mir wurden zwei
Gemächer eingeräumt, die zu den Appartements der Prinzeſſin
Beatrix gehörten, und ich wurde in einer Weiſe bedient, als
gehörte ich mit zu den fürſtlichen Perſonen.

Kaum waren wir umgezogen, ſo wurde auf der kleinen
Bühne, die im Ballſaale aufgeſtellt worden war, eine kurze
Probe abgehalten.

„Wie lange brauchen Sie, um ſich für den zweiten Akt
umzukleiden?“ fragte mich der Direktor

„Jünf Minuten, wenn es ſein muß.“
„Das iſt zu viel,“ entgegnete er, „mehr als drei Minuten

giebt uns die Königin nicht. Verſuchen Sie, ob es geht.“
Und nun mußte ich das Umkleiden probiren.
„Eilen Sie, eilen Sie“, rief mir Roſa noch zu, und ich

ſchlüpfte zum Saale hinaus, eilte durch die hohen Korridors,

„Was heißt das

die von meinen Schritten widerhallten, in meine Zimmer,
ſchlüpfte aus meinen Kleidern und ließ mir in aller Eile die
Atlasrobe für den zweiten Akt anziehen, um dann, die Schleppe
hochhebend, athemlos wieder durch die Korridors zu laufen und
wie erſchöpft in den Probeſaal zu treten, wo der zweite Akt
gerade ſchon begonnen hatte.

„Bravya!“ rief mir Direktor Roſa zu, „zwar 15 Sekunden
zu ſpät, aber immer noch zurecht. Jhre Majeſtät wird nicht
zu warten brauchen.“

Dann erzählte er mir, daß die Königin während einer
Vorſtellung niemals aufſtehe, ſondern vom Anfang bis zum
Ende ſitzen bleibe und daher keine Zwiſchenpauſen von mehr
als höchſtens drei Minuten liebe, ſo zwar, daß eines Tages,
als eine franzöſiſche Sängerin eine Pauſe von zehn Minuten
verſchuldet hatte, die Königin aufgeſtanden ſei, das Zeichen zur
Volkshymne gegeben und nach deren Anhörung den Saal ver-
laſſen habe.

Nach der Probe wurden Erfriſchungen ſervirt, und dann
hatte ich gerade noch Zeit, mich ein bischen im Schloſſe um-
zuſehen, um mich dann ſchnell zu ſchminken und in mein
Marketenderkoſtüm zu werfen.

Das Schloß machte auf mich einen bezaubernden Eindruck,
wozu nicht wenig der herrliche, ſternenklare Winterabend beitrug,
wie er in ſolcher Schönheit in den ſchottiſchen Hochlanden nur
ſelten iſt. Und wenn ich ſo hinausblickte von meinen Fenſtern
auf die mondſcheinumfloſſene Landſchaft, da kam es faſt wie
Märchenſtimmung über mich, eine Stimmung, die keineswegs
durch meine andere Umgebung zerſtört wurde, im Gegentheil,
das Gefühl, in einem Königsſchloſſe zu ſein, die Pracht der
Gemächer, die Diener in ihrer reichen, rothen Livree, die Jndier
mit ihrem Turban und ihren farbigen, maleriſchen Gewändern,
das Bewußtſein, alsbald vor einem Parterre von Königen und
Fürſten zu ſingen, gab dieſer Märchenſtimmung nur neue
Nahrung, und es war mir wie ein Traum, den ich von mir
ſchütteln mußte, als ich das Zeichen zur Vorſtellung erhielt.

Einen Augenblick lang ſtand. ich noch wie ſelbſtvergeſſen da,
dann fuhr ich mir mit der Hand über die Stirn und eilte über
die Korridors hin zum Theaterſaal.

Merkte die Königin bei meinem Auftreten meine Angſt
und Beklommenheit Jch weiß es nicht, genug, bei meinem
Erſcheinen klatſchte ſie lebhaft in die Hände, und da das Zeichen
gegeben war, begrüßte mich ein wahrer Beifallsſturm. Der
Bann, der auf mir gelaſtet hatte, war gebrochen und ich
ſang, ja ich glaube ſogar, ich ſang nicht ſchlecht. In jedem

Falle erntete ich Beifall nach jeder Arie, nach jedem Akte, und
dieſen Beifall ſpendete nicht nur die Königin, die Prinzen und
Prinzeſſinnen, die Hofherren und Hofdamen, ſondern auch die
Dienerſchaft, die der Vorſtellung im Hintergrunde des Saales
beiwohnen durfte.

Nach Schluß des zweiten Aktes
die Rampe gerufen, dann
ſtehend hörte ſie
hymne
intonirte.

Nach der Vorſtellung kamen wir Sänger alle in dem
Rauchzimmer zuſammen das mit zu den intereſſanteſten
Räumen des Schloſſes gehört. Die Wände ſind nämlich reich
mit Jagdtrophäen geſchmückt, mit Eberköpfen und Hirſch-
geweihen, deren ſtolze Träger von irgend einem Mitgliede oder
fürſtlichen Gaſte der königlichen Familie geſchoſſen wurden.
Darunter ſolche, die von der Kunſt der Kaiſerin von Oeſterreich,
des Kaiſers Wilhelm I. und der Kaiſerin Eugenie als Schützen
erzählen. Die meiſten der Trophäen allerdings ſtammen vom
Prinz-Gemahl der Königin Viktoria, der das Schloß im Jahre
1848 für ſeine Gemahlin erſtand, und vom Prinzen von
Wales.

Jch wollte mich gerade zurückziehen, um mich umzukleiden,
als Sir Ponſonby eintrat und mir meldete: „Jhre Majeſtät
iſt bereit, Sie zu empfangen. Jch bitte, folgen Sie mir,“
worauf er mich in das Geſellſchaftszimmer der Königin führte.

„Ah“, ſagte die Königin mit ihrer weichen, einſchmeichelnd

wurde ich dreimal vor
ſtand die Königin auf und

und die ganze Verſammlung die Volks-
„Grod save the Queen“ an, die das Orcheſter ſofort

klingenden Stimme, „Mademoiſelle de Luſſan ich muß
Jhnen noch beſonders für den prächtigen Abend danken
Sie ſind Amerikanerin, nicht wahr, trotz Jhres franzöſiſchen
Namens?“

„Allerdings, Majeſtät, ich wurde in Newyork, aber als
Kind franzöſiſcher Eltern geboren.“

„So, ſo, nun dann wollen wir auch lieber Franzöſiſch
ſprechen, nicht wahr?“ Und ſofort begann die Königin mit mir
in einem Franzöſiſch zu ſprechen, wie ich es reiner und eleganter
kaum je gehört hatte.

Die hohe Frau trug ein ſchwarzes Kleid mit dem blauen
Bande des Hoſenbandordens und dem Stern von Jndien. Sie
erzählte mir, daß ſie die „Tochter des Regiments“ ſeit 43 Jahren
nicht mehr gehört habe.

„Damals gab Jenny Lind Jhre Rolle“, ſagte ſie, „und
ſie wird mir ewig unvergeßlich bleiben, ebenſo, wie ich auch
Jhre Wiedergabe nie vergeſſen werde. Denn ſehen Sie,“



a

und das Chorperſonal gedeckt.

zeugung giebt man preis, man verkeugnet den republikaniſchen
Gedanken, man verräth die Vergangenheit, nur um einen Schluck
von W köſtlichen Wein zu genießen, den man mit des Zaren Hilfe
aus deutſchen Trauben keltern zu können träumt. Nicht die Freund-
ſchaft für Rußland, ſondern der Haß gegen Deutſchland iſt das eigent
liche Motiv für den heutigen Taumel. So war im Jahre
1855 der der Königin Viktoria von England in
Frankreich überaus rei

land herrſchte, das man heute als Retter begrüßt.
prach nur die Wahrheit, als er bei den Feſttagen von Toulon
chrieb: „Hoch Rußland“ bedeutet nur „Nieder mit den An
eren!“ Ob ein als Donkonſakin verkleidetes Mädchen den

Präſidenten auf ſeinen Reiſen mit dem Verslein begrüßt:
„Papa m'a dit que la Russie De notre France était lamie“,

Front
hinweiſt, ob

man ſich umarmt und küßt, dem Zaren die Stiefel putzt oder
f an ſeinem Spucknapf zu ſchaffen macht, es bleibt immer
as Gleiche: Man haßt die Sieger von 1870 und hofft auf

General vor der
rächenden Säbel

aufgeregter
heiligen

ob ein
auf den

Revanche.
Um ein Linſengericht verkaufte Eſau ſeine Erſtgeburt.

Frankreich wäre in Anſehung ſeines republikaniſchen Glaubens
bekenntniſſes einem ähnlichen Handel nicht abgeneigt, ſo

eine
Die einzige

Macht, die nach franzöſiſchem Dafürhalten in der Lage waäre,
den begehrten Preis zu zahlen, iſt Rußland. Daraus, daß
Rußland bis heute noch nicht zu bewegen geweſen iſt, den
C Offerten ein geneigtes Ohr zu leihen und an Stelle
es Flirt eine gediegene Ehe einzugehen, folgt nach franzöſiſcher

nur Jemand den Kaufpreis dafür zahlen wollte, den
chauviniſtiſchen Inſtinkte darauf geſetzt haben.

Logik keineswegs, daß es nun auch in alle Zukunft den
Spröden ſpielen müßte. Wir wiſſen zwar nicht, was zwiſchen
dem Geheimrath Schiſchkin und Herrn Hanotaux am Quai
d'Orſay verhandelt werden wird, das eine aber wiſſen wir, daß
nach der Ueberzeugung aller an Revancheſchwärmer ein
Hauptſturm auf das Herz des kaiſerlichen Beſuchers gelaufen
werden ſoll, um es vollends zu gewinnen. Man wird vielleicht
den Zaren nicht drängen, da ja nach der neulichen Verſicherung
Hanotaux' der Friede Europas auf alle Fälle ſo lange Schonzeit
hat, bis der Triumph der Pariſer Weltausſtellung ün de siecle
eingeheimſt ſein wird. Jndeß darüber hinaus hat Herr
Hanotaurx keine Verpflichtung übernommen.

nun aber fränkiſchem Werben die Hochzeit folgt oder
ob Rußland noch immer an der Rolle des „guten Onkels von
der Newa“ feſtzuhalten gedenkt, Deutſchland wird mit ruhigem
Blute Allem zuſehen, was an der Seine ſich in der künftigen
Woche ereignen wird. Wir dürfen nicht zu Jenen gehören, die
auf geſchriebene Bündniſſe und den guten Willen Anderer ſich
verlaſſen wir können mit Selbſtvertrauen der Thatſache ins
Auge blicken, dermaleinſt zugleich gegen Koſaken und Zuaven
das Vaterland zu vertheidigen. Darum iſt es auch keineswegs
in unſeren Augen das Ziel der deutſchen Politik, die Franzoſen
durch allerlei große und kleine Gefälligkeiten auszuſöhnen und
bei ihnen die Hiebe, die ſie nach Fug und Recht vor ſechsund
zwanzig Jahren empfangen haben, in Vergeſſenheit zu bringen.
Der Grundſatz des ſtolzgemuthen Grafen Caprivi: „Jch habe das
Beſtreben, nichts zu ſagen, was Frankreich irgendwie unan-
genehm berühren könnte“, mag in einer Zeit Geltung haben,
in der das nationale Ehrgefühl eingeſchläfert und zur Lauheit
erabgedämpft worden iſt, aber es darf niemals zu dauernder

Geltung gelangen. Ein Volk von Sklaven mag an ſeinen
Ketten rütteln, es wird ſie nie zerbrechen, aber eine Nation,
die Kraft beſitzt und auf ſich hält, wird ſich, wo es noth thut,
nie darum kümmern, was dem Nachbar gefällt, was nicht.
Und auch heute noch ſtehen wir auf unſerem alten Standpunkt
Jedes übermäßige Entgegenkommen wird bei den Franzoſen
nur den Eindruck von Schwäche erwecken und wird, ſtatt als
Ferment des Friedens zu wirken, die kriegeriſchen Neigungen
unſerer Nachbarn nur verſtärken und ſo das Gegentheil von
dem erzielen, was man vielleicht zu erreichen gewünſcht hat. Welch
unendliche Reihe von Verſuchen ſind ſchon unternommen worden,
die Verſöhnung einzuleiten, ſeit dem Tage, da man Jules
Simon empfing gleich einem König aus dem Morgenlande, da
Leſſeps und Meiſſonier geehrt wurden, da die Kaiſerin Friedrich
ſich den Jnſulten durch den Pariſer Pöbel ausſetzte! Kühle
Höflichkeit und ein leiſer Zug des Spottes, das iſt die Frucht,
die bisher uns aus unſerem Entgegenkommen erwachſen iſt, die
aber eine gewaltige Aehnlichkeit hat mit der herben Schote des
Manzanillenbaumes. Eine Ausſöhnung darüber darf man
ſich doch keinen Jlluſionen hingeben würde auch dann nicht
erfolgen, wenn wir die Reichslande an Frankreich wieder aus-
lieferten und die gewonnenen Milliarden zurückzahlten denn
unverzeihtich bliebe es doch, daß wir den Fran-

ch an volksthümlichen Huldigungen,
Liebesbeweiſen und Begeiſterung, nicht weil man die Engländer
liebte, ſondern weil damals in ganz Frankreich eine in Raſerei
ausgeartete leidenſchaftliche Feindſeligkeit gegen dasſelbe Ruß-

Caſſagnac

zoſen das kriegeriſche Preſtige, den Ruhm geraubt haben,
ſich als die Erſten in Europa zu fühlen. Für Deutſchland
giebt es nur eine Politik: Ruhig Blut und das Pulver trocken.
Und wenn Zar Nikolaus in der Uniform ſeines LeibhuſarenRegi
ments beiläufig bemerkt iſt dieſe kaum zu unterſcheiden von der
der preußiſchen Gardehuſaren in Paris ſeinen Einzug
hält, wenn ihn lauter Jubel umfängt und ganz Frankreich
ſchwimmt in Wonne und Entzücken, uns ſoll es wenig kümmern:
Auf die Tage weinfroher Begeiſterung folgt das graue Elend,
und ſchon mancher zog aus, um einen Adler zu erlegen und
Kiahe heimkehrte, hatte er nichts im Jagdranzen als eine

rähe.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat dem Forſtmeiſter und den Oberförſtern

der Heide, ſowie dem Prediger Wangnick, welche geſtern zum
Diner geladen waren, je ein Exemplar des neuen Bildes als
Geſchenk gemacht, zu welchem er ſelbſt den Entwurf, Profeſſor
Knackfuß die Ausführung geliefert hat. Das Bild ſtellt be
kanntlich den Sieg der Friedensmächte über die finſteren Mächte
ſymboliſch dar und trägt die Unterſchrift: „Niemand zu Liebe,
Niemand zu Leide!“

Priuz Friedrich Leopold, der als Kommandeur der 4. Garde-
JnfanterieBrigade einen längeren Urlaub angetreten hat, befindet
ſich zur Zeit auf Einladung des Kaiſers Franz Jo l ef in Maria-Zell.
Von dort aus wollte Prinz Friedrich Leopold mit mehreren anderen
Jagdgäſten Jagdausflüge in die kaiſerlichen Bezirke unternehmen.
Für dieſe Jagden find zehn bis zwölf Tage in Ausſicht genommen.

Jn der geſtrigen Sitzung des geſchäftsführenden Aus-
ſchuſſes des Komitees zur Errichtung eines National-
Denkmals für den Fürſten von Vismarck wurde be-
ſchloſſen, die zehn Künſtler, welche in der Konkurrenz erſte
Preiſe erhalten haben, und ferner noch die Herren Profeſſor
Reinhold Begas, Brütt, Manzel in Berlin, Profeſſor Robert
Diez, Dresden, Profeſſor Rudolf Maiſon, München, aufzu-
fordern, neue Entwürfe gegen angemeſſene Vergütung anzu-
fertigen.

Der Bundesrath hält ſeine erſte Plenarſitzunz, der „Kreuzztg.“
zufolge, am Mittwoch ab.

Die „Köln. Ztg.“ beſpricht heute in einem längeren Artikel
die Uebergriffe des Polenthums und empfiehlt die Er-
greifung einer Reihe von Maßnahmen, u. A. ein beſchleunigteres
Vorgehen zum Ankauf polniſcher Güter, wobei aber katholiſche
Anſiedler nicht in Frage kommen dürften. Auch wäre es an
der Zeit, den das Polenthum direkt fördernden unerklärlichen
Maßnahmen der Generalkommiſſion in Bromberg näher zu
treten, um feſtzuſtellen, wie dieſe Behörde zu ihrem unglaub-
lichen Vorgehen gekommen ſei. Ferner müßten die polniſchen
Geiſtlichen durch deutſche erſetzt werden.

Der „Poſt“ zufolge iſt der armeniſche Proſeſſor
Thumajan ohne einen weiteren Verſuch, in einer öffentlichen
Verſammlung aufzutreten, nach der Schweiz abgereiſt.

Mit einem unglaublichen Aufwand von Geſchwätzigkeit,
gemiſcht mit Entrüſtung und „Mannesmuth vor Königsthrone“,
beſpricht ſeit einer Reihe von Tagen die freiſinnige und die ihr
geiſtesverwandte Preſſe die angebliche Begnadigung des zu
einem Jahre Zuchthaus verurtheilten Polizeiſergeanten
Lorenz aus Uhdemon, wobei es an „Seitenhieben“ auf das
„falſch angewandte“ Begnadigungsrecht der Krone nicht fehlt.
Nun ſtellt ſich heraus, daß Lorenz gar nicht begnadigt iſt.
Schade um all die ſchöne Tinte!

Jn der ſchwediſchen Preſſe iſt der Abwechslung halber
plötzlich die alte Handelsſtadt Wismar aufgetaucht. Bekannt-
lich iſt dieſe im weſtfäliſchen Frieden ſchwediſch gewordene
Stadt ſammt den Bezirken Neukloſter und Poel am 26. Juni 1803
von der Krone Schweden an Mecklenburg-Schwerin verpfändet
worden mit der Bedingung, daß entweder nach 100 oder nach
200 Jahren Schweden den Beſitz wieder an ſich nehmen könne
gegen Bezahlung der Zins auf Zins gerechneten Pfandſumme.
Mit dem 26. Juni 2003 braucht ſich natürlich Niemand zu
beſchäftigen, da alsdann die zu bezahlende Summe ſtark in
die Milliarden gehen würde. Dagegen rückt dasſelbe Datum
des Jahres 1903 allmählich näher, und aus dieſer Veran-
laſſung macht das „Oſtgotiſche Tageblat“ den Vorſchlag, daß
Dänemark die Einlöſung vornehmen ſollte, wobei die nöthige
Summe auf 108 Millionen Mark gerechnet wird alsdann
ſollte Dänemark das Gebiet an Preußen oder das Deutſche
Reich abtreten und dafür, wie für ſeine weſtindiſchen Jnſeln,
das Herzogthum Schleswig nördlich vom Flensburger Meer-
buſen erhalten. Jn der That ein recht ſchöner Gedanke. Wie
ſich dabei Preußen oder das Reich mit Mecklenburg-Schwerin
abfinden ſollten, braucht ja den Urheber des Vorſchlages nicht
zu kümmern aber er hat auch nicht einmal dabei geſagt,

was denn Schweden für ſein Einlöſungsrecht von Dänemark

haben ſoll. eTürkei
europäiſchen Seeſtreitkräfte

Levante.
Nachdem nunmehr auch die Ankunft der deutſchen Schiffe im

Miltelmeer in naher Ausſicht ſteht, iſt die Zahl und Stärke der jetzt
in der Levante verſmmelten Seeſtreitkräfte der verſchiedenen Mächte
aus folgenden impoſanten Ziffern erſichtlich: England 9 Panzer
kreuzer von zuſammen 109 350 Tonnen, 8 Kreuzer von 40 000 Tonnen,
4 Torpedofreuzer, 1 Torpedojärer, 3 Aviſos, 2 Kanonenbböte.
Jtalien: 4 Panzerſchiffe mit zuſammen 33 000 Tonnen, 1 Torpedo,
2 Aviſos. OeſterreichUngarn 1 Panzerßhiff, 1 Aviſo. Deutſch
land 1 Aviſo, 4 Schulſchiffe. Vereinigte Staaten 4 Panzerkreuzer,
21 000 Tonnen. Rußland 2 Panzerſchiffe, 4 Ranonenböte.
Frankreich: 1 Panzerſwiff, 2 Kreuzer, 2 Torpedos, 2 Aviſos, zu
ſammen 42 000 Tonnen.

Die in der

Perſonalnachrichten.
Dem Zahlmeiſter Schirr mann vom Altmärk. Ulanen

Rgt. Nr. 16 iſt das Ritterkreuz 2 Kl. des kgl. ſächſ. Albrechtsordens,
dem Major v. Prim, Flügel- Adjutanten des Fürſten zu Schwarz
burgRudolſtadt, das Komthurkreuz des großherzogl. ſächſ. Haus
ordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken, und das Komthur
kreuzes 2. Kl. des herzogl. ſachſenerneſtiniſchen Hausordens verliehen
und Beiden die Erlaubniß zur Anlegung dieſer Jnſignien ertheilt
worden. Der Amtsrichter Heuſer in Walsrode und der Amts-
richter Schulter in Herzberg a. H. ſind als Landrichter an das
Landgericht in Göttingen verſetzt worden.

Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Hage iſt in den Oberlandesgerichts
bezirk Marienwerder verſetzt worden. Zu Referendaren ſind ernannt:
die Rechtskandidaten Hermann Schöne, Alfred Lohmann, Conrad
Pogge, Walther Mänß, Alfred Klautzſch und Bruno
Schrödter. Dem Referendar Roth iſt behufs Uebertritts zur
allgemeinen Staatsverwaltung die Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte
ertheilt. Der Referendar Beleites iſt aus dem Ober-Landes-

erichtsbezirke Marienwerder in den Ober-Landesgerichtsbezirk Naum
urg a. S. übernommen. Der Gerichtskaſſenrendant Bickel in

Eisleben iſt an das Amtsgericht in Halberſtadt verſetzt worden. Es
ſind ernannt worden der Gerichtsſchreiber, Gerichtskaſſenkontroleur

tange in Eisleben zum Gerichtskaſſenrendanten bei dem Amts
gericht daſelbſt, der Gerichtsſchreiber, Gerichtskaſſenkontroleur
Bünnig in Erfurt zum Gerichtskaſſenrendanten bei dem Amtsgericht
daſelbſt, der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehülfe, Aſſiſtent Wald-
mann in Heiligenſtadt zum Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgericht
in Heiligenſtadt; zu etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen: die
ſtändigen Bureauhülfsarbeiter, Militäranwärter Sich ter in Stettin
bei dem Landgericht in R 7 Lampe in Coblenz bei dem
Amtsgericht in Halle a. S., Sack in Blankeneſe bei dem Amts
gericht in Wittenberg, Lehmann in Brandenburg bei dem Land
gericht in T orhut Verſetzt ſind der Gerichtsſchreiber, Sekretär
Oehlmann in Domnmitzſch als Gerichtskaſſenkontroleur an das
Amtsgericht in Eisleben, der Gerichtsſchreiber, Sekretär Brückner
in Egeln an das Amtsgericht in Dommitzſch. Die Gerichtsvollzieher
Tiſchmeyer in Magdeburg und Lehmann in Wittenberg
ſind ihren Antrag mit der geſetzlichen Penſion in den Ruheſtand
verſetzt.

Der bisherige wiſſenſchaftliche Hilfslehrer am Progymnaſium
zu Weißenfels, Dr. Auguſt Brachmann, iſt vom 1. Oktober d. J.
ab zum Oberlehrer ernannt und als ſolcher dem Gymnaſium in
Ratibor überwieſen worden.

Veränderungen in den Pfarrer- und Lehrer-
ſtellen der Provinz. Die katholiſche Pfarrſtelle in Hups
burg im Kreiſe Oſchersleben iſt erledigt. Geeignete Bewerber haben

ihre Geſuche unter Beifügung eines Lebenslaufes und der erforder
lichen Zeugniſſe innerhalb 8 Wochen bei dem Ober Präſidium in
Magdeburg einzureichen. Durch die Verſetzung ihres Jn
habers iſt die alsbald z beſetzende Pfarrſtelle zn Belsdorf,
Diözes Eisleben, vakant geworden. Dieſelbe unterfällt der
freien kirchenregimentlichen Beſetzung und Hwrihet (neben freier
Wohnung) ein Einkommen von ca. 4130 Mk. nach Abzug von
100 Mk. für Filialunkoſten. Dazu treten noch im Falle der Erledi
gung die Einkünfte aus dem Pfarrwitthum, welche zur Zeit in Höhe
von 477 Mk. von einer Pfarrwittwe bezogen werden. Zur Stelle
gehören 2 Kirchen.
behörde. Da das Einkommen neben freier Wohnung 3600 Mk.
überſteigt, ſo iſt nur ein Geiſtlicher von mindeſtens 10 Dienſtjahren
zu berufen. Für die Meldungen hat das Konſiſtorium zu Magdeburg
eine Friſt bis zum 20. Oktober 1896 beſtimmt. An den
Bürgerſchulen zu Wittenberg kommen zu Oſtern 1897 drei Lehrer-
ſtellen zur Beſetzung. Das Gehalt e Anfangs 1000 Mk. und
ſteigt in je 4 Jahren um jedesmal 200 Mark bis zu 2 400 Mark.
Da die ſtädtiſchen Behörden die Einrichtung einer Mittelſchule be
ſchloſſen haben, erhalten ſolche Bewerber den Vorzug, die die Be-
rechtigung zum Unterricht an den unteren Klaſſen von Mittelſchulen
nachweiſen. Meldungen, denen Qualifikationsatteſte beizufügen ſind, ſind
bis Mitte Oktober an den Magiſtrat zu Wittenberg einzureichen.
Zu der erledigten evangeliſchen Frühpredigerſtelle an der Prediger
kirche zu Erfurt iſt der bisherige Predigtamts Kandidat Paul
Max Karl Franz Vorbrodt, zu der erledigten evangeliſchen

Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchen

Diakonats und Hoſpitalpredigerſtelle zu Delitzſch in der Ephorie
gleichen Namens der bisherige Predigtamts- Kandidat Guſtav Rein
hold Kohlmann berufen und beſtätigt worden.

und ſie wies auf das auf weiße Seide gedruckte Programm,
„dieſes Programm werde ich auch meinem Archive beilegen.“

Auch die Prinzeſſin Beatrix nahm an dem Geſpräch Theil.
Sie erzählte mir, wie ſehr ſie die Muſik liebe.

„Ja, ja,“ meinte die Königin lächelnd. „Nehmen Sie ſich
nur vor ihr in Acht, ſonſt verlangt ſie noch, daß Sie eines
ihrer Lieder ſingen.“

„Königliche Hoheit komponirt ſelbſt fragte ich aufrichtig
erſtaunt.

„Allerdings, und ganz reizend,
Königin.

Prinzeſſin Beatrix aber erröthete und ſagte: „Jch weiß
es nicht, aber ich kann keines unſerer Tennyſon'ſchen Lieder
leſen, ohne gleich die Muſik dazu in mir zu fühlen.“Nach einigen weiteren freundlichen Worten reichte mir die

Königin die Hand zum Kuſſe, was in England als große Aus-
zeichnung gilt, um die ſich die Damen der Geſellſchaft förmlich
reißen, dann ſtand ſie auf und verließ mit einem gnädigen
Kopfnicken, von ihrem Liebling, der Prinzeſſin, begleitet, das
Gemach.

Indeſſen war für uns in dem Speiſezimmer der Königin
ein großartiges Souper ſervirt worden und zwar für die
Hofchargen, die erſten Mitglieder der Geſellſchaft und die ein
geladenen Gäſte unter denen ſich Lady Churchill, Miß Spencer
Churchill, Sir Allan und Lady Mackenzie, ſowie Lady Kennard
befanden. Jn einem Nebenſaale war für die Orcheſtermitglieder

Alles war herrlich ſervirt, die
Weine ſuperb und die Speiſen ganz prächtig.

nicht wahr ſagte die

An nächſten Tage fuhren wir ab. Sir Ponſonby aber
ſagte mir noch beim Einſteigen in den Wager: „Jhre Majeſtät
wünſcht, daß Sie im nächſten Monate in Windſor-Caſtle vor
ihr die Carmen ſingen.“

Jn glücklichſter Stimmung kam ich in London an.
Das Erſte, was mir überreicht wurde, war ein Tele

gramm. Es lautete:

Jhre Majeſtät die Königin hofft, daß Sie wohlbehalten ange
langt ſind und Jhre Erkältung keine üblen Folgen haben wird.

Ponſonby.

Beim Einſteigen in den Wagen hatte ich nämlich leicht
gehuſtet.

Einen Monat ſpäter und zwar für den dritten Dezember1892, waren wir wirklich nach Schloß Windſor befohlen
Auch diesmal ſprach, wie bei der Carl Roſa'ſchen Geſellſchaft,
der ich nicht mehr angehörte, der Theaterzettel von den
„Dienern Jhrer Majeſtät.“ Jch laſſe ihn hier der Kurioſität
halber folgen

Windsor Castle.
By Command ot

Her Most Gracious Majesty the Queen
Sir Augustus Harris'
Royal Opera Company

(Crom the Opera House, Covent Garden),
will appear on

Saturday, December 3, 1892.
Her Majesty's Servants Will Perform Bizet's

Opera, in Four Acts,
„„Carmen.“

armen MU—e. Zelie de Lussan.Michacla Miss Esther Palliser.Frasquit a. MIle. Bauermeister.Mercedes. Mle. Agnes Jangon,Escamillg.. I. Dufriche.Don Jose Sienor Oremoninli.
Conductor Signor Bevignaui.
Dieſe Vorſtellung fand mit weitaus größerem Glanze l

was ja auch dem Charakter des Schloſſes entſprach, einem
Königsſchloſſe in des Wortes vollſter Bedeutung. Die Bühne
war in der WaterlooGallerie wiegen. Unſere r pat
beſtand aus 230 Perſonen Das Orcheſter war hinter Palmen,
Chryſanthemen und anderen Blättern und Blumen verſteckt.
Die Königin ſaß in einem hohen Lehnſtuhle und neben ihr und

um ſie her der Großfürſt, die e e Chriſtian, Luiſe,
Prinzeß Heinrich Battenberg und die Herzogin von Connaught.

Die Vorſtellung ging glänzend von Statten. Auch diesmal
zog mich die Königin in ein längeres Geſpräch, dann überreichte
ſie mir ſelbſt ein prachtvolles Armband, „nur, damit Sie
die Königin nicht ganz vergeſſen,“ wie ſie mit ihrem freundlichen
Lächeln ſagte.

Da die Vorſtellung an einem Sonnabend ſtattfand, Nie
mand aber am wenigſten ein Komödiantenvölkchen die
Ruhe des Sonntags ſtören darf, mußten wir diesmal knapp
vor Mitternacht das Schloß verlaſſen und fuhren mit dem
achte nach London zurück.

a ich der Königin geſagt hatte, ich müßte am nächſten
Tage ſchon nach Schottland fahren, fand ich zu meiner Ueber-
raſchung in Edinburgh wieder ein Telegramm vor:

„Die Königin hofft, daß Sie die Anſtrengungen der Reiſe gut

überſtanden haben. Ponſonby.“Der gute Sir Ponſonby iſt inzwiſchen aus dieſem Leben
abberufen worden.

Noch einmal, ungefähr ein Jahr ſpäter, mußte ich in Bal
moral auf Befehl der Königin ſingen, und zwar die Zerline im
„Fra Diavolo.“ Wiederholt erhielt ich ein
We lhenk, diesmal aber bat mich die Königin auch um

mein Bi

er

Jch ſandte es ihr kurz darauf in einem eigens dazu an
fie g re bemalten Elfenbeinrahmen. e Weihnachten

ielt ich dafür das Bild der Königin in koſtbarem Silber-
rahmen, mit einer eigenhändigen Widmung und einem Schreiben
des Oberhofmeiſteramtes: „Die Königin bittet Sie, beifol
gendes Bild freundlichſt, als Gegengeſchenk für das Jhre, an
nehmen zu wollen.“

Da v Bild unter meinen koſtbarſten Erinnerungen
den erſten Platz einnimmt, wer wollte mir das verdenken

reiches.
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Sport und Jagd ſteigen, aber ich lege Berufung gegen die Anklage des Vagabundirens arbeiter Robert Stenimler, 46 J., Raths.verder 2. Des HandarbeiterMonza, 27 J Lieuten s z rei ein. Denn dieſes wird für die Verſendung nach den Siraſtolonieen Otto Hilpert S., todtgeb., Glauchaerſtr. 35.
r Daſorente wen eſſen u u usmann vom drei- in Anrechnung gebracht und ich will in Frankreich bleiben. Der

t. be önig Humbert iſt, erhielt Verſtoß gegen die Eiſenbahngeſetzgebung zählt aber hierbei nicht undach Schluß der Manöver in Lothringen, an denen ſein Regiment ſo habe ich mich dieſem Gevre Deinen Da Leaſeur Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Theil genommen hatte, den Auftrag, nach Monza zu reiten und i i gn eignet die Kis wünſche des Regie dar dergr e ehe Le ne d ehe e h r n r vſtehenden Vermählung des Prinzen von Neapel darzubringen. Lieute der Anklage des Vagabundirens freigeſprochen werden. Die Strafe Aufgeboten: Der Maler H. O. R. A. Braune, Halle unv
nant Hausmann brach am 12. September von Falkenberg auf und für ſeine Üebertretun das Eiſenb l C. E. E. Auguſtin, Giebichenſtein. Der Kellner H. Boskugel,re über Zabern, Straßburg, Vaſel, Luzern, Andermatt und den ne Willen a r t v n Ziethenſtr. 5. und M. Markgraf, Burgſtr. 55.

otthardpaß am 19. September, Vormittvgs 11 Uhr, in Monza an. wieder anfangen muß, ſiatt ſich ein Vierteljährchen im Gefängniß Eheſchließnngen: Der Maurer F. W. O. Märker uno
Roß und Reiter befanden ſich in vorzüglicher Verfaſſung. König ausruhen zu können A. M. Wenzel, Hoheſtr. 18.umbert nahm Lieutenant Hausmann ſehr gnädig auf, lud ihn zu re iAloucht z Geboren: Dem Handarbeiter F. W. Richter, Triftſtr. 30, T.iſche, lie n an der Tafel zu ſeiner Rechten ſitzen und ernannte Von türkiſchen Räubern ermordet. Aus Salonichi wird Anna Martha. Dem Handelsmann Ch. H. A. Boſſe, Hoheſtr. 11,
ihn zum Kavaliere. Die Strecke, die Lieutenant Hausmann in ſieben gemeldet, daß der Kaufmann Zlateo, der Bruder des öſterreichiſch. S. Bruno Erich Oswald. Dem Poſthilfsboten A. O. H. Wengke,Tagen und Stunden durch theilweiſe ſehr gebirgiges Gelände Ungariſchen n 37 e ar de r Rainſtr. 2, T. Amalie a Dem Landes orodullen handle
zurückgelegt hat, beträgt 730 Km. vor einigen Wochen von türkiſchen Räubern entführt wurde, getödtet H. G. Hermann, Reilſtr. 5, S. Arthur Hugo. Eine unehel Tworden iſt. Die Räuber verlangten zweitauſend türliſche Pfund Triftſtr. 23. Dem Zimmermann G. F. Kaiſer, gr. Brunnenſtr. 33

Elsdorf in Anhalt, 28. September. Auf der in hieſiger S je türkt jerFeldmark abgehaltenen Treibjagd wurden 201 Haſen und 8 Hühner r W r. T. Roſine Frieda. Dem Bahnarbeiter C. L. O. Hiller, Wittekind
erlegt. z ſlraße 30. Dem Handarbeiter F. W. Fritzſche, Trothaſcheſtr. 204h S z der türkiſchen Truppen, worauf die Räuber Zlatco tödteten und ent Gut t1894 e wie r on r R v von e c e S z z J L. A. Willner, 73 J., ar. GoſenKisber aus der Vitarba ſtammte, erblickte im Eeſtüte des Freiherrn (Wir haben ſeinerzeit über die Entführung Zlatco's berichtet. D. Red.) ſtraße 21. Des Handarbeiter F. C. Moritz T. Dora Anna Eliſe,
v. Münchhauſen zu Bockſtadt das Licht der Welt und ging ſpäter 2 M., Eichendorffſtr. 36. Der penſ. Eiſenbahnwächter G. Gäbler,in den Beſitz des Hauptmanns v. Blottnitz über, in deſſen Farben De Jägerſprak. Ein Freund ſandte mir vor Jahren nach 61 J., Reilſtr. 38.er ſeit r km Fehre ſtartete. Das Veibe gewann er v ſtehendes Gedicht, welches er irre ich nicht im „Roſtocker Tage 61 S. Reih

Züchter. Sperber war zwar kein Pferd allererſter Klaſſe und hatte blatt“ geleſen hatte. Das niedliche Poem wird gewiß allſeitig,ſeinen Erfolg im Derby nur dem Niederbruch Hannibals und anderen namentlich bei unſeren zahlreichen Waidmännern, Freude hervor Fremdenliſte.
ufällen zu verdanken, aber trotzdem erhoffte man für ſpäter von dem kuſen, weshalb ich es hier an dieſer Stelle einmal zum Beſten geben Granud Hotel Bode. Baron Georg von Barteneff aus
isberſohn im Geſtüte werthvolle Dienſte. möchte. Es laut et Moskau. Königl. RegierungsBaumeiſter Riemann nebſt GenahlinDa er r r 8 a adven e ad Sens larn Well, Geheimer Rath Profeſſor Dr. Victor Meyer aus Heidelberg. MajorTheater und Muſik. Bald knallt dat hier, bald wedder dor, Appelius nebſt Gemahlin aus Berlin. Hittergutsbeſiher Gobte nebſt

9 en Un männich Diert möt laten Hoor. Gemahlin aus Stargard. Frau Fabrikbeſitzer Girrardet nebſt Frl.der ars n Wege n h e Mit einmal bölkt ein Driewer los Techie aus Eſſen J Kigr z gelle, u
olgende Notiz: Die heuüige Tekephoniſche' UÜebertragung Wohrt tau! Pahtzt up, dor kümmt dei Voß Wittenberg. Premier- Lieutenant Keller aus Kaſſel. Hüttendirekto.
er Münchener Hofoper bringt „Lohengrin“. Der Beginn Un richtig is dat, Varremann, G. Vehling aus Düſſeldorf. Mr. Haefon, Mademoiſelle Stiebel

s Dei kümmt gewaldig ihlig an. nebſt Bedienung aus Paris. Baumeiſter Wilhelm Junghamer nebſt

iſt um 69 Uhr. r nunMünchen, 28. September. Die Eröffnungsvorſtellung des Zei an dei Eik dor, Herr v. Prein, Sohn aus Zwickau. Architekt Aarslew Jenſen aus Kopenhagen„Deutſ her gter z währte von 91 n Halbes Weint em on dicht bi tau ſeihn Fabrikdirektor Otto Heymann aus Chemnitz. Fabrikant Robert
Jugend“ hatte ſehr ſtarken, Schaumbergers „Sünde wider den Perdang Perdang! ſo let hei los Springer nebſt Gemahlin aus Reichenbach i. V. Landwirth G.

heiligen Geiſt“ einen ſchönen Erfolg. Je ja Je ja, wur löpt dei Voß! Baumann aus Gera. Private Fräulein Reuß aus Merſeburg.Berlin, 18. Septbr. Oskar Blumenthal's neucſtes Stürt wedder nach dat ren M. de Oborski aus Dresden. Kaufleute: Paul Walden nebſt Ge
Luſtſpiel „Ginmaleins“ iſt in ſeinem eigenen Theater bei ſeiner Un löpt bald ſwinne noch als ſwinn mahlin aus Bremen, Steindler, R. Wagener aus Hamburg, Leonard

Vörbi an Jungs, ok an den Hund Tanzer aus Sangerberg i. B., Alfred Hirſchvurg, L. Weber ausErſtaufführung vollſtändig durch ge fallen.München, 24. Septbr. Felix Philippis neueſtes Schauſpiel Un is nach Utſicht ganz geſund Berlin, Cohn Emanuel aus Neuſtadt a. Haardt, H. R. Knoch aus
wo c Fi dei Jungs, dei kümmt all' ran i Spri s in, L. Jsraels aus„Wer war's wird am 10. Oktober im königlichen Reſidenztheater Ein van dei Jungs, dei fil Chemnitz, Oskar Springer aus Frankfurt a. Main, L. Jsraels aus

zur äbertanpt gen rung gelangen. e r x z Weener (Oſtfriesland). A. Bernhardt aus Darmſtadt, R. Müller
Reizende Zuſtände herrſchen in Folge der Trübung der S rlick kictt dei ung em gu aus Hannover. t5 Zuſt Folg 3 So ihrlich kickt dei Jung em an Hotel Continental. Kaiſerl. Kanzlei-Rath W. Reuſch aus

e

An eine Be unteren der Wohl der e Lven ded hei allermeiſt. Metz. Direktor A. Unger aus Littai. Arzt Hr. wed. Richter aus
Stadt auf das italieniſche Theater einen Angriff, wähtend in ihm h r ger ſeihn; Halle a. Herold, per L. Schwab, b

g M 5 war 9, rl. S 5 ü ngs ſ r Güdie Geſellſchaft Emanuel-Roſſi den „Othello“ ſpielte. Der Tumult Doch glöw ick ſicher, Herr v. Prein, er z Dictege
erfolgte im letzten Akte, als eben Othello ſeine Desdemona erwürgen pt; ten Swollte. Dieſe fiel in Dhnmacht und Emanuel hielt ſie mit Mühe Wenn hei ſo bibliwt, ward em ſweiten. W t Da Fabrikant Sonnen Werke
aufrecht, während er ſelber mit Donnerſtimme „Ruhe! Ruhe ins J T Nurmy r r ter z Kaſſel voller

7 2 S2 7Theater ſchrie. Jago kam auf die Bühne geſtürzt und machte ſich dadurch F ch us vverdienſtlich, daß er ängſtliche Damen aus dem Parquet auf die Bühne zog Briefkaſten der Redaktion. r t e n ren Vlſe
8W den z e h re Langjährige Abonnentin in Halle. Die Kündigung Fſeinſteuber aus Awenſcheid Fabrikbeſitzer Thomas aus Veriiv.

uſpieler kamen, zum Theil in ſehr primitiven Anzügen, aber mi einer Wohnung, für welche der jährliche Miethszins mehr als c n KQarht h N. JacobiKaufleute Otto Karbiner aus Ludwigsburg, M. Jacobi aus
Revolvern und Dolchen bewaffnet auf die Bühne geſtürzt und ver- xtheidigten dieſelbe Wanne en Die Krieger 150 Mark beträgt, muß falls ein, ſchriftlicher Magdeburg, P. Richter aus Berlin, A. Janatz aus Warſchau,
Othellos dagegen, die gewappnet bereit ſtanden und den braſilianiſchen Miethsvertrag mit gegent heiliger Feſtſetz- Naggatz, G. Naumann aus Berlin, Saah aus Vlotho, C. Broecker

am ceheſten hätten zu Paaren treiben können, wurden von arger ung nicht rn loſſen iſt ein Vierteljahr vor dem aus Köin a. Rh, C. Kaufmann aus Waltershauſen, Wittkowsky
anik ergriffen und flohen Hals über Kopf aus dem Hauſe. Roſſi, Ablaufe des Miethsjahres erfolgen. aus Neudermüſchel, G. Biernam aus Brein. Weferling aus

der in der Verwirrung einen Cylinder aufgeſtülpt hatte, ſprang in annover, M. Boltzmann aus London, W. Strunk aus Berlin,den Zuſchauerraum hinunter und miſchte ſich unter die Kämpfenden, Weil aus Hechingen, J. Rudolph aus Nürnberg, R. Buchmann aus Gera, Seifert aus Harburg, M. Reich aus Prerau,
erhielt aber alsbald einen ſolchen Schlag auf ſeinen Cylinder, da z vihm derſelbe über die Augen und Ohren fuhr. Das hinderte z Standesamts Nachrichten von Halle J. W rn a Helbi e Wenſt Privaſie

B. e r u vom 28. Septembe: No. Reiche nebſt Wenablig r Darmſtadt Phvatſer Sacker, Fapit.
gedrungenen Braſilianer Herr wurden Anufgeboten Der Fabrikarbeiter Richard Mattheis, Kirch- Reitzammer aus Nürnberg. Lehrer Layer aus Schorndorf. Bauthor 12 und Lina Dorn, Leipzigerſtr. 100. Der Handelsmann Karl rath Pertiſch aus Frankfurt. Ingenieur Burmann aus Hannover.

Gründel, Zapfenſtr. 2 und Emilie Bartel, Geiſtſtr. 39. Der Vöttcher nſpektor Abelin aus Orhauſen. Eiſenbahn- Direktor Schirmer aus
Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Gefellſchaften. Weſten Keller, Rathhausſtr. 6 und Ottilie Freygang, Krauſenſtr. 2. Steitin. Inſpektor Werner aus Magdeburg. Frau Heitz nebſt

Götti Der außerordentliche Profeſſor Dr. Alexand Der Metalldreher Adolf Hoppfeld, Ludwigſtr, 26 und Jda Brehmer, Tochter aus Aachen. Referendar Dr. Guradze aus Halberſtadt,
öttingen. Der außerordentliche Pro or Dr. Alexander Zwingerſtr. 30. Der Klempnermeiſter Emil Wegewitz, Taubenſtr. 4 Gutsbeſitzer Kurtz nebſt Frau aus Oſtheſſen. Cand. jur. Ziehl ausBackmann zu Göttingen iſt in gleicher Eigenſchaft in die philo- Und Hedwig Krödel, Leipzig. Der Kaufmann Theodor Gerhardt, FRoſtock. Kauſfleute: Peltz aus Hagen, Quaſt aus Braunſchweig

ſophiſche Fakultät der Univerſität zu Königsberg i. Pr. verſetzt worden. Steinweg 37 und Sophie Schulte, Wandsbeck. Der Geſtüts Frickow ans Berlin, Richter aus Plauen, Meyerſtein aus Breslau
Der Erlaß, durch welchen der Unterrichts Frnſpektor Paul Mattdias, Leberbeck und Bertha Preller, Niemeyer Hrill aus Berlin, Fraeger aus Stuttgart, Haagen aus Zremen,

miniſter unter dem 16. Juli d. Js. den Univerſitätskuratoren über ſtraße 2. Der Muſiker Hermann Kehling, Martinſtr. 2 und Elſa Mareuſe aus Mühlhauſen, Weingartner aus Wiesbaden, Röſener
die Zulaſſung von Frauen zum gaſtweiſen Veſuche von Uni Hoffmann, gr. Brauhausſtr. 30. Der PrivatDozent Dr. phil. Guſtav aus Berlin, Wüſtefeld aus Dresden, Roſenthal aus Berlin
verſitätovorleſungen Anweiſung ertheilt hat, liegt nunmehr in Brandes, Vomplatz 4 und Theodora Volhard, Mühlpforte 1. Der Silbermann aus Würzburg Buchholz aus Kitzingen, Mahaleth
ſolgendem Wortlaute vor: „Der gaſtweiſe Beſuch von Univerſitäts- Magiſtrats Bureau Aſſiſtent Karl Klauert und Angelitta Albrecht, nebſt Frau aus Gotba, Luggen aus Goldberg, Knyn aus Gräf
vorleſungen durch Frauen in Abweichung von dem Erlaſſe meines Beauregard. Der Kellner Hermann Boskugel und Margarethe Mark rath, Uhlemann aus Dresden. e
Herrn Amtsvorgängers vom 9. Auguſt 1886 iſt auf An graf, Giebichenſtein. Der Former Otto Strich und Johanne Mächler,
trag im Einzelfalle bisher von hier aus geſtattet worden. Schafſtädt. BVSerant wortlich Zlfred Zebeling ſür Potitſt und Voltswirthſchaſtindem die zuſtändige akademiſche Behörde veranlaßt Eheſchließungen: Der Gutsbeſitzer Hermann Schmidt, Stein Dr. Walther Gebensleben für Feuileton, Theater und Provinztelles,
worden iſt, bei der Frage wegen Zulaſſung der Antragſtellerin zu höfel und Ela Kapps, Taubenſtr. 4. Der Hausdiener Karl Freitag Br. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Alsgemeines: AZeiert

timmt bezeichneten Vorleſungen vorb altli Prüfun l 9 c c Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktionbeſtimmten bezeichneten Vorleſung ehaltlich der Prüfung aller und Auguſte Traverſo, Dachritzſtr. 8. von 9-—i2 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
ſonſtigen Erforderniſſe, insbeſondere auch der genügenden Vorbildung, Geboren: Dem Zigarrenfabrikanten Friedrich Salzer, Schmeer- en. on Koigig i A e allerund vorbehaltlich des Einverſtändniſſes der betreffenden Lehrer aus ſtraße 15, S. Fri rin Le eng Reihe Bender, Zeitung in Hauie a. un Redaon der Sanerczen

a r hen h a r Schillerſir. 29, S. Reinhold Paul Furt. Dem Pripatpoſtboteneiten. Euer Hochwohlgeboren ermächtige ich hierdurch, künftig in Hermann Heßier, V. Vereinsſtr. 14, T. Martha Eliſabeth Helene. a g.h hg Elſahetn Alle AZGigen,Sinne von dort aus Verfügung zu treffen, ohne daß es der Dem Hotelbeſitzer Michael Pintzka, Franckeſtr. 8, S. Ernſt Kurt. S
inholung meiner Genehmigung im Einzelfalle bedarf. Wegen Ein Dem Fabrikarbeiter Emil Schink, Zwingerſtr. 31, T. Martha Ottilie. welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgewässer

reichung eines Verzeichniſſes der zugelaſſenen Hoſpitantinnen bewendet Dem, Kellner Hermann Wiegand, Kruckenbergſtr. 12, T. Johanne Weise für sümmtlüche Zeitungen besorgt von dem
es bei meinem Erlaſſe vom 17. März d. J. Eliſabeth. Dem Maler Guſtav Bege, Schillerſtr. 40, T. Anna wegi i on e anahngertef, u Kekrwe S Special-Annoncen-Bnrean für ans Anzeigen

wut S. Friedri Franz Willy. Dem Bahnarbeiter Friedrich Gäbler,6 den ver r Mnr Leh Srayt See S ha S 29 du 0t0 Thiele
egen den bekannten Nadfahrer Lothar Lehr aus Frank ansfelderſtr. 10, T. Elſa Margarethe. Dem Handarbeiter Michae S WV., Bernbur agse 3.furt am Main iſt bei der Kriminalpolizei zu Köin Anzeige Gruczinst, Schloſſerſtr. 15, T. Pauline Anna. Dem Tapezierer L

wegen Betrugs erſtattet worden. Robert Herre, Mauerſtr. 17, T. Gertrud Eliſabeth. Dem Brauer rnEin vorſorglicher Mann. Dieſer Tage hatte ſich der Pariſer Johann Schwarz, Schützenſtr. 25, T. Erna. Dem Handelsmann Familien Hachrichten.
Appellhof mit der Berufung eines gewiſſen Paul Levaſſeur zu be tto Wagner, Väckerſtr. 4, T. Anna Jda Martha. Dem Handels Ahſchäftigen, der von dem Zuchtpolizeigerichtshofe von Sens zu drei mann Karl Klauß, Lilienſtr. 12, T. Paula Martha. Dem Koch Karl Geſtern Mittag entſchlief im Martinsſtift ſanft und Gvptt er
Monaten Gefängniß wegen Vagabundirens und eines Verſtoßes gegen Heinrich, Merſeburgerſtr. 7, S. Karl Paul. Dem Former Hermann geben unſere verehrte Tante und treue Freundin, verw. Frau

die Eiſenbahnreolements verurtheilt worden war. Levaſſeur hatte Löffler, Zenkerſtr. 2, S. Richard Rudolf Paul. j Jnämlich ohne Fahrkarte in dem Eilzuge von Paris nach Nizza Platz Geſtorben: Der Zahnarzt Karl Borth, 27 J., Göbenſtr. 1. Julie Merkel geb. Hohenhanſen

genommen. Bei der Verhandlung geſtand Levaſſeur zu, ſchon 25 Ver Der Bergarbeiter Ernſt Krökel, 47 J., Bahnhofſtr. 11. Der Privat im 79. Lebensjahre. S
urtheilungen wegen ſolcher Verſtöße gegen das Eiſenbahnreglement mann Wilhelm Fritſch, 72 J., Klinik. Des Schäfer Heinrich Kühne Um ſtilles Beileid bitten
hinter ſich zu haben. „Jch leide“, fuhr er fort, „an einer Herzkrank- Ehefrau Auguſte geb. Heuer, 70 J., Klinik. Lina Zabel, 28 J., e Se trauernden Hinterbliebenen.
heit, die mir die Arbeit durchaus unmöglich macht, und ich bin des Stireiberſtr. 32. Des Poſthalter Karl Müller Ehefrau Minna geb. Kalle a. S., am 29. Sept. 189 0830

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr von derhalb feſt entſchloſſen, bis zu meinen Tode im Gefängniß zu bleiben. Erdmann, 55 J., Zinksgartenſtr. 3/4. Des Arbeiter Karl Mangels
Deshalb begehe ich ſtets das Delikt, ohne Fahrkarte in einen Zug zu l dorf Ehefrau Friederike geb. Friedrich, 48 J., Klinik. Der Hand--„JJ

Leichenhalle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Sardinen, Stores, Jortièren, Jeppicſie, Bettvorlagen,
Bitragen, Spiteen, Rouleaux- und Congressstoffe,

JFiscſidecken, FBettdecken, Scſilafdecken, Reisedecken, Fenster Friese.
Grosse Aus in alten Preistlagen, der Conunr an mnesne billig foste Preise. (0840
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ComplcSkre Auggardineneinrichtungen
à 80 Pfg.

Hempelmann Krause, Küchen- und
alle a. S.

Ronlegauxklemmer. Eiferne Vettſtellen mit Matratzen. Eiferne
Briefkaſten, Emagille-Thürſchilder. Eiſerne Fußabtreter. Garderobeſtänder.

maſchinen, Zimmercloſets.
Garderobeleiſten.
Bidets.

Hansgeräthe-Magazin,

Gardineneiſen, Gardinenſtangen, Gardinenrofetten, Stäbe, Riuge, Schnuren und Eicheln für Zuggardinen, Nouleauxeiſen, Ronleauxſtäbe,
aſchtiſche und Waſchgarnituren. Stufenleitern, Treppeuſtühle.

Vonerbürſten, Teppichbeſen, Teppichkehr-

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
teinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

Stadt- Theater e

in Halle a. S.
Direktion: Hans Julius Rahn.
Mittwoch, den 30,. September.

12. Vorſtellung. 9. Abonnements-
Vorſtellung. Farbe wei ß.

Lohengrin.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Albert Kaſten.
Dirigent

Kapellmeiſter Panl Groſßimann.
Perſonen:

Heinrich der Vogler, deutſcher

König Carl Brandes.Lohengrin Emil Buchwald.
Elſa von Brabant J. Schiffmacher.
Heges Gottfried ihr

ruder
Friedrich von T Telramund,

brabantiſcher Graf Hans Baſil.Ortrud, ſeine Gemahlin Bertha Spiegel.
Der Heerrufer des Königs Joſ. Cianda.

78 ſter rweiter Hanne Stark.Dritter Cdelknabe Täthe Erlhoiz.

Vierter Anna Hartmann.Erſter Günther-Braun.Zweiter Brabantiſcher Hans Mirſalis.

Dritter Edler sk. Schramm.
Vierter Adolf Stierlin.Sächſiſche und thüringiſche Grafen und
Edle, Edelfrauen, Männer, Frauen,

Knechte.

Nach dem 1. und 2. Akte finden längere
Pauſen ſtatt.

Kaſſenöffnung 6/2 Uhr.
Anfang 71/, Uhr. Ende 10*/, Uhr.

Dounerstag, den 1. Oktober 1896:13. Vorſtellung. 10. Abonnements

Vorſtellung. Farbe roth.
„König Heinrich.“

Tragödie in einem Vorſpiel (Kind Hein-
rich) und 4 Akten von Ernſt von

Wildenbruch.

999e c2

Hesdiäfts- Aerlegung.
Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich mein Rürstenwaaren-Detailgeschàäft

von der Leipzigerstrasse No. 4 nach

habe und bitte ieh häflichst, das mir
bewahren zu wollen.verlegt auch fernerWedd.

bisher gütigst entgegengebrachte Vertrauen

Steinweg No. 2

9090090409004090000909 e
Friedrich Arnold, W

Jnhaber: Adolph Heller
empfiehlt ſeine für jetzige Saiſon mit den größten Neuheiten auf das

re

Im Hause

Mars-la-Tour.

Reichſte ausgeſtatteten Läger von

in

allen
Preislagen,

Portieren u. Möhbelstofem.
Teppichen a gerete, läulerstoffon, Cocos- u. Nanillafabrikaten,

und abgepaßt,

beſte „Delmenhorst“Lümoleumm., v eremer.
bei villigster Preisstellung. Nur Gr. Vrichstrasse 10, Fernſprecher 315. (0818

Walhaſſa- Theater
Direktion Richard Hubert.

Fratelli Riccobono mit ihrem
„enſationell dreſſirten Pferde Trio.
(Das Originellſte und Vollendeteſte der
Pferdedreſſur. Die Geſchwiſter
BRrown (Herr und Dame), einbeinige
Bravour- Gymnaſtiker. (Senſationell!)
Mr. Patty, Fuß-Equilibriſt. Mr.
Charies Lilon, der „Herkules auf
dem Drathſeil.“ (Lebender Ambos.)
Die beiden Crenlets, Verwandlungs-
Jnſtrumentaliſten. Mr. John Bravour
Kopf-Equilibriſt, genannt der Mann mit
dem eiſernen Kopf.“ Fräulein Rlvira
Siebner, Lieder- und Walzer- Sängerin.

Herr Paul Stanley, Original-Geſangs und Charakter- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 lhr.

Weisses Ross,
IIötel u. Restaurant

Geiststrasse 5,

dessen Bewirtbschaftung ich am 1. Okt.
d. J. auf eigene Rechnung über-
nehme und dessen Räume, wie ich schon
wiederholt bemerkte, nebst Durchfahrt u.
Aufgüngen vollstämndig men reno-
virrt werden, empfehle ich aufs wärmste
bess. Vereinen als Clubhaus.

Ich habe Räume für 30, 50, 100
u. 200 Personen, schönen Saal
mät Bühne und nach den Satzungen
des deutschen Kegel Bundes
eingerichtete Kegelbahn. Die Logir-
Zimmer sind sämmtlich mit neuen
Betten versehen und befinden sich alle
in der J. Etage. Die Küche unter
Leitung meiner Frau wird allen An-
forderungen genügen. Die Bier-
verhbültnisse werden unter meiner Leitung
die denkbar besten sein. Zum Ausschank
kommen folgende Biere:
Culmbacher von C. Petz,
Münchner von C. Bauer, vom
Lagerbier von C. Bauer, Fass,
Piisner von Hädicke Co.
F. Gose vom Rittergut Dölmitz,
Grätzer u. Weizenbier.

Hochachtungsvoll

Frätz Obst,
z. Z. „Reiehshallen“.0805

K. Mauersberger,
Färberei und chemische Wasch-Anstalt.

Grösstes und leistungsfähigstes Etablissement der Prov. Sachsen. und
Färberei und Reinigung für Damen- u. Herrengarderobe
jeder Art, Möhelstoffe, Gardinen, Stickereien, Federn,

Handschuhen etc.

Läclen in Halle a. S.:
Leipzigerstr. 33, Moritzkirchhof s, Geiststr. [5 (Adler-Apotheke)

und Annahme bei Herrn Galander neben

Preußiſcher Beamtenverein.

Für diejenigen Vereinsmitglieder, welche
einem Vertrauensmannsbezirk nicht ange-
hören, ſind Karten für den bis zum
31. Dezember d. Js. reichenden Spielab
ſchnitt der Saiſon 1896/97 des hieſigen
Stadttheaters gegen Vorzeigen der

Mitgliedskarte in der Papierhandlung
Buchdruckerei des Herrn Carl

Pritschow hier, Bernburgerſtr. Nr. 28,
von Donnerstag, den 17. d. Mts. ab
käuflich zu haben. Daſelbſt ſind auch die
Bedingungen einzuſehen. Der Kartenver-
kauf findet nur bis zum 5. Oktober
einſchließlich ſtatt. [10350

Halle, 14. September 1896.
Der Vorſtand.

Von der Reise
alle (0826

Meiner geehrten

[0817

küntlich abgetreten habe.
Indem ich für

Vertrauen bestens dankoe,
gütigst übertragen zu wollen.„Walhalla“.

Italiener u.
Salat Romaine,

ſettü. Rheinlaehs, I

Tyroler Curtrauben, Aggery
Tomaten, Wafſeläpfſel u. Birnen,

Bscarolle, Endivien, Engl. Bleichsellery,
arine Walinüsse, nene

e lVeinsten Tafelauſschnitt.
Ia. Italien Salat, Hnmmer-Mayonnaise, Engl. Roastbeer,

Kalbabraten, Kieler Bücklinge, geräuch.
a. a Taſelbutter, StpfehblJoftel c Srosßowsoſei

r. e 28.Rotationsdruck und Verlag an Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Dr. Rulisch.
Pldagogium
u. Pensionat

Sondershausen
i. Thür.

einem geehrten Pablikum unter
empfehlen und um gütige
zu bitten.Einj. Freiw. Primanor- u.

Abiturienten Vorbereitung,
sichor u. schnoll. Beste Er-

folge. Prospeete frei.
Reetor C. Miquet.

Anzeige.
Kundschaft

zeigen, dass ich mit dem heutigen Tage mein in der Fleischer-
strasse 12 hier beündliehes

Fleiscſierei-Sescſtäft
an Herrn

Oscar Grossſelauus hier
das mir in so reichem Maasse entgegengebrachte

bitte ich dasselbe auch auf meinen Nachfolger

alle a. S., den 28. Septen

Kealuarci Gmörlk.
Bezugnehbhmend auf vorstehende Anzeige vertfehle ich nicht, mich

Zusicherung prompter Bedienung zu
Unterstützung

Osear Gross ca uiS, Fleischerstr. 12.

bechre ich mich ergebenst anzu-

[10827

[0827
ber 1896.

meines Unternehmens

e

9 9 9 959999 999 9 9 9Klausſitr. 37,F. Maeneoke r i Markt.

Bürften- und Kammwaaren.

Auswahl à Fl. von 80 PfeCrosseBilligſte u. beſte Bezugsqueile für J s

Burgunder-, Italiener-

l

Hermann Bischoff,
4 Gr. Klausſtr. 4. [9786

Reſte bis 18 Rollen wieder in großer
Auswahl am Lager.

T Rhein-
Pürsiche,

Traubrosinen,
Carte moir

blanche
in Orig1 U Fi.Elbanale,

ück 70 kg.
(0841

12 V u. Plasel
Oberhemden,

jChemiſetts, Kragen, Manſchetten in nur
guter Waare empfiehlt [9795

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24.

Fernspr
251.

Foe 133.

(Rowlenweine à Fl. 65

9

0
6

0

0
0

9

0

2

9
0

0

0

9

2
9

W

1 SeAuswahl, à Fl. v g. zu den feinsten Mark

i Fl. 400, 2 Fl. 225,
örbon von (10061

è à i Fl. 25 Pſ. biniger.
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Falle (Saale), Beilage zu Nr. 458 der Halleſchen Zeitung. 29. September 1896.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in

Halle a. S.
Montag, den 28. Septbr. 1896, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſttzender: Kommerzienrath Bethcke, Schriftführer Bau
meiſter Schulze.

1. Als erſter Punkt ſtand auf der Tagesordnung die Einführung
und Verpflichtung des zum beſoldeten Stadtrath gewählten bisherigen
Rathsherrn in Greifswald Herrn Pütter. Jn ſeiner Begrüßungs-
rede gab Herr Oberbürgermeiſter St a.ude der Ueberzeugung Aus
druck, daß Herr Pütter, der ſchon ſeit mehreren Jahren ein
Gemeindeamt in Greifswald verwaltet habe, ſo daß
man ihn von dort habe ungern ſcheiden ſehen auch in
ſeinem neuen Wirkungskreiſe als ein gerechter Beamter nach den be-
ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen walten werde zum Wohl der
Stadt und ihrer Bürgerſchaft, und ihm ſelbſt zur Befriedigung. Nach
der Verpflichtung des neuen Magiſtratsmitgliedes durch Handſchlag
auf den früher geleiſteten Amtseid begrüßte Namens der Stadtver-
ordneten Verſammlung der ſtellvertretende Vorſteher derſelben, Herr
Kommerzienrath Bethcke; Herrn Stadtrath Pütter; dem letzteren
werde von der Verſammlung volles Vertrauen entgegengebracht
getragen von ſolchem Vertrauen und mit dem Willen,
dies Vertrauen zu erwidern, werde es Herrn Stadtrath

üt ter nicht ſchwer werden, mitzuwirken an den Aufgaben, welche
agiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung im Intereſſe der Stadt

zu erledigen hätten. Hoffentlich finde Herr Pütter in dieſer
itarbeit Freude und Befriedigung. Herr Stadtrath Pütter

ſprach ſeinen Dank für ſeine Wahl, ſowie für die an ihn gerichteten
Begrüßtzungsworte aus, indem er erklärte, daß er es als ſeine heiligſte
Pflicht betrachte, die Stadt Halle als ſeine neue Heimathſtadt anzu
ſehen und ſeine beſten Kräfte für ihr Wohl einzuſetzen.

2. Es wurde beſchloſſen, daß die auf den hieſigen Stadkkreis
entfallenden Beiträge zu den Viehſeuche-Entſchädigungs-Geldern in

öhe von 18 Mk. 36 Pfg. nicht von den 582 Beſitzern der 1836
ferde eingezogen ſondern aus Kämmereimitteln gezahlt werden

ſollen in leſger Weiſe ſoll in Zukunft verfahren werden, ſofern
der erwähnte Betrag 50 Mk. nicht überſteigt.

3. Bei der Berathung des Abkommens zwiſchen der Stadt und
der Moritz- Gemeinde betreffs Ueberlaſſung des Moritzkirchhofes legte
zunächſt Herr Baurath Brünecke den Gang der Verhandlungen
in dieſer Sache ſeit 1891 dar, dann erläuterte er die Vorlage, welche,
von Bau und Finanz- Kommiſſion empfohlen, zur Annahme gelangte
und als Hauptpunkt die Zahlung von 12 000 Mk. ſeitens der Stadt
in ſich ſchließt, welche Summe zu den Renovirungs- Arbeiten in der
Kirche und an der Orgel verwendet werden muß.

4. Weiter wurde beſchloſſen auch den weſtlichen Theil des
Sandangers zum Zweck der Benutzung desſelben als Spielplatz aus
der Pacht zu ziehen.

s 5. An Stelle des verſtorbenen Herrn Stadtv. Sach s und des
freiwillig aus der Verſammlung ausgeſchiedenen Herrn Herm wurden
eine Reihe anderer Mitglieder der Verſammlung in eine Anzahl von
Kommiſſionen gewählt ebenſo wurde eine Neuwahl für die Finanz-
Kommiſſion für Herrn Stadtv. Schul tz vorgenommen, der bekannt-
lich ſein Mandat für dieſe Kommiſſion niedergelegt hat.

6. Herr Zimmermeiſter Löſt beabſichtigt, auf dem Grundſtück
Scharrenſtraße 9 einen Neubau auszuführen, und wünſchte die Ueber
laſſung von 12,9 qm Fläche der alten Stadtmauer, wogegen er ſich
bereit erklärt hatte, zur Scharrenſtraße 11,55 qm ahzutreten
und die alte Stadtmauer mit 25 Pfg. für den Kubikmeter zu be-

Der Magiſtrat hatte dies Abkommen befürwortet, die Bau
DSmmiſſton ſchlug dazu vor, Herrn Löſt das Fenſterrecht nach der
Promenade zuzugeſtehen, ferner zu beſtimmen, daß der Neubau nur

Keller, Erdgeſchoß, zwei Obergeſchoſſe und ein Manſardengeſchoß
haren dürfe. Herr Prof. Dr. Kohlſchütter wies dagegen darauf

in, daß, da die Zukunft doch gewiß über kurz oder lang das Projekt
eines Häuſerblockes zwiſchen Scharrenſtraße und Promenade bringen
werde, es ſich empfehle, den Antrag abzulehnen zwar könne man
Herrn Löſt nicht am Bauen hindern, aber man dürfe ihm dazu
wenigſtens keinen Vorſchub leiſten, um die Freilegung jener Grund
ſtücke nicht in die weiteſte Ferne zu rücken. Die Verſammlung folgte

dieſem Vorſchlage und lehnte die Vorlage ab. v
7. Es wurden dann mehrere Vorlagen über neue Fluchtlinien-

feſtſetzungen gutgeheißen, ſo für die Grundſtücke Bärgaſſe 4,5 und 9,
jedoch unter Ablehnung des Vorſchlages auf Einziehung der Schlippe
zwiſchen Bärgaſſe und Thalamtſtraße, ferner für gr. Brauhausſtraße
v. n Leipzigerſtraße 86, d. h. die BrauhausſtraßenSeite bis zum

auhof.
8. Die Verſammlung nahm Kenntniß von dem Finalabſchluß

für das Schulweſen für 1895/96 und genehmigte die eingetretenen
Ueberſchreitungen von 6889 Mk. 42 Pfg. nachträglich.

9. Für Waſſer zum Abrammen von Pflaſterungen wurde der
betr. Etatspoſten um 800 Mk. erhöht.

10. Der Magiſtrat beantragte, die Verſorgung der bei Paſſendorf
neu zu errichtenden Pumpſtation der Provinzial-Jrrenanſtalt Niet-
leben mit Gas aus der ſtädtiſchen Gasanſtalt für die dort aufzu-
ſtellenden Gasmotoren zu genehmigen. Die Verſammlung beſchloß
unter J Abänderung der Magiſtratsvorlage die Feſtſetzun
folgender Bedingungen Die Koſten der Gasleitung innerhal
des Stadtgebietes, veranſchlagt zu 1000 Mk., trägt die Stadtgemeinde
bezw. die Gasanſtalt allein. Von der Provinzialverwaltung ſind für Ver
zinſung und Tilgung der Koſten für die außerhalb des Stadt-
gebietes herzuſtellende Gasleitung jährlich 744,16 Mk. 16 Jahre lang

zahlen, und zwar auch, wenn ſie etwa innerhalb derſelben den
asverbrauch aufgiebt. Der Preis des abzugebenden Gaſes iſt der

jenige, welcher jeweilig nach den Beſchlüſſen beider ſtädtiſchen Be
hörden für Gas zu techniſchen Zwecken zur Erhebung gelangt, alſo
zunächſt 10 Pfg. für den Kubikmeter. Die Provinzial-Verwaltung
muß jederzeit den etwaigen Anſchluß öffentlicher Beleuchtung an die
von ihr zu verzinſende und zu amortiſirende Leitung außerhalb des
Stadtgebietes ohne irgend welche Entſchädigungsanſprüche geſtatten.
Ferner hat ſie die Koſten für alle Reparaturen an der Leitung außer
halb des Stadtgebietes zu tragen. Die Geſammtkoſten der Leitung
in Höhe von 10000 Mk. wurden von der Verſammlung bewilligt.

11. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß eine
vierte Abtheilung der Stadtanleihe von 1892 in Höhe von 1 Million
Mark ſofort zur Ausgabe gelangt und freihändig der ſtädtiſchen
Sparkaſſe, ſowie den auf dieſelbe mitreflektirenden ſtädtiſchen Jnſtituten
und Fonds zum Kurſe von 101,25 überlaſſen wird ferner
wurden zur Verzinſung dieſer neuen Abtheilung im
laufenden Etatsjahre 17500 Mk. bewilligt. Aus den Darlegungen
des Referenten Herrn Bankier Steckner mag hier Folgendes Er
wähnung finden. Von den 7- Millionen Anleihe von 1892 ſind bis
her ca. 4 450 000 Mk. auf die im Programm derſelben vorgeſehenen
Poſten bewilligt, welche jedoch in verſchiedenen Fällen höhere Aus-
gaben erfordert haben. So ſind mehr ausgegeben 135 042 Mk. auf
den Poſten von 752 000 Mk. für Niederlegung des alten Raths-
kellers, Neubau des Gebäudes und Regulirung des Trödelviertels,
aus welchem letzteren jedoch das Mehr über kurz oder lang durch
Terrainverkauf wieder einkommen wird. Für die Schifferbrücke ſind
93 000 Mk. ſtatt 50 000 Mk., für die d e 140 000 Mk.
ſtatt 131 000 Mk. verausgabt. Von den Poſten für Straßenregulirungen
und Durchbrüche in Höhe von 1 250 000 Mk. ſind bereits 1 189 000 Mk.

angewieſen, ſodaß nur noch ca. 60000 Mk. verfügbar ſind, was
vielleicht nahelegen wird, andere Poſten für dieſen Zweck heranzu
ziehen. Noch nicht verwendet ſind u. a. 200 000 Mk. für ein Volks
bad, 1200000 Mk. für ein Elektrizitäts-Werk, 400 000 Mk. für zwei
Mittelſchulgebäude. Der Magiſtrat hat ſich zur Begebung dieſer
vierten Abtheilung der Anleihe entſchloſſen, da er im Hinblick auf die

e r Geldverhältniſſe es nicht für angezeigt hält, das freie
ämmereiVermögen, beſtehend in 57 000 Mk. Conſols und Staats-

papieren, 200 000 Mk. Hafenbahn-Aktien, die demnächſt baar gezahlt
e und 500 000 Mk. Aktien der HalleHettſtedter Bahn an-
zugreifen.

12. Von den beiden ſozialdemokratiſchen Mitgliedern der Ver
ſammlung waren folgende Anträge eingebracht I. Das Stadtver-
ordnetenKollegium wolle erklären, daß der Begriff Veranlagung
zur Einkommenſteuer“ auf das Einkommen an ſich zu beziehen iſt,
nicht aber darauf, daß von dem veranlagten Einkommen nach Be
rückſichtigung der geſetzlichen Abzüge noch ſoviel übrig bleibt, daß der
Betreffende Steuern zu zahlen hat. 2. Alle diejenigen, welche dieſes
Jahr aus der Bürgerliſte geſtrichen worden ſind in Folge falſcher
Anwendung des Begriffs „zur Einkommenſteuer veranlagt“, ſind wieder
in die Liſte aufzunehmen und zwar auch dann, wenn ſie nicht gegen
die Streichung proteſtirt haben. 3. Alle diejenigen, welche ſchon
einmal Bürgerrechtsgeld bezahlt haben, aber infolge geſetzlichen Grundes
aus der Liſte geſtrichen werden mußten, erhalten ſofort wieder ohne
nochmalige Zahlung des Bürgerrechtsgeldes die Qualifikation eines
wahlberechtigten Bürgers, ſobald der Streichungsgrund in Wegfall
gekommen iſt. Es führte zur Begründung dieſer Anträge Herr
Stadtv. Krüger aus, daß die zahlreichen Streichungen aus der
Bürgerliſte in dieſem Jahre in weiten Kreiſe der Bürgerſchaft miß-
fallen und die Auffaſſung erregt hätten, daß man im Magiſtrat
der Anſicht ſei, gegen die vor einigen Jahren erfolgte
Erweiterung der Bürgerliſte ein Korrektiv ſchaffen zu
müſſen. Die Streichungen ſeien zumeiſt erfolgt, ohne
daß eine weſentliche Aenderung im Einkommen der Geſtrichenen
vorgekommen ſei. Wenn man die Streichungen unter dem Geſichts-
punkt vollzogen habe, daß für jedes Kind eines Einwohners bei der
Veranlagung zur Steuer 50 Mk. abgeſetzt werden, für drei und mehr
Kinder aber mindeſtens eine Stufe Ermäßigung erfolgt, ſo ſeien die
Streichungen zu Unrecht erfolgt, indem die Vergünſtigung doch erſt
nach der Veranlagung eintrete und die Qualifikation zum Bürger
doch von dem wirklichen Einkommen abhänge. Demgegenüber legte
Herr Stadtverordneter Rechtsanwalt Dr. Keil dar, daß der Magiſtrat
mit Recht anderer Anſicht ſei. Auf Grund des Bürgerrechtsgeld
Regulatives verliere jeder da Bürgerrecht, der die feſtgeſetzten Be
dingungen nicht erfülle, vor Allem nicht von einem
Einkommen von mindeſtens 660--900 Mk. Steuern zahle, da
das Bürgerrecht ein Aequivalent für die Steuerzahlungs Ver
pflichtung darſtelle. Die Einwohner, welche überhaupt nicht
zur Steuer veranlagt ſeien, könnten auch kein Bürgerrecht haben.
Es ſeien im Ganzen 1451 Streichungen erfolgt, dagegen von 142
Perſonen rechtzeitig, von 8 zu ſpät Widerſpruch erhoben. Von den
142 rechtzeitig eingegangenen Proteſten ſeien vom Magiſtrat 11 als
berechtigt anerkannt, indem die betreffenden Perſonen irrthümlich ge
ſtrichen ſeien, ſo daß jetzt der Magiſtrat beantrage, die Streichung
derſelben aus der Bürgerliſte rückgängig zu machen. Dagegen halte
er daran feſt, daß die übrigen 131 die Proteſt erhoben
hätten, zu Recht geſtrichen ſeien und ihre Beſchwerde abzulehnen ſei.
Die Verſammlung möge deshalb beſchließen, den erwähnten 11
Perſonen das Bürgerrecht zuzugeſtehen, im Uebrigen ſämmtliche
anderen Streichungen beſtehen zu laſſen und ſo Antrag Krüger
1 und 2 abzulehnen, Antrag 3 aber im Hinblick darauf,
daß wer einmal Bürgerrechtsgeld in unſerer Stadt bezahlt hat,
für ſpäter davon befreit iſt, für erledigt zu erklären. Hiergegen äußerte
ſich Herr Stadtv. Albrecht, welcher meinte, daß man es dem
Magiſtrat nicht verdenken könne, wenn er ſich bemühe, ſich die So
zialdemokraten vom Halſe zu halten, wie es bei dieſer Maßnahme
zweifellos beabſichtigt ſei, daß jedoch darauf zu halten ſei, daß die
Sache ihre Berechtigung haben müſſe. Dieſem Vorwurf gegenüber
machte der Vorſitzende den Redner darauf aufmerkſam, daß er in
Zukunft ſich ſolcher ſchweren, durch nichts begründeten Vorwürfe gegen
den Magiſtrat enthalten möge. Herr Stadtv. Schütte hob hervor,
daß die Annahme des Antrages 2 unzuläſſig ſei, da beſtimmungs-
gemäß die Verſammlung nur über die Einwendungen gegen die
Richtigkeit der Bürgerliſte zu entſcheiden habe. Herr Stadtrath
Weller betonte, daß die Streichungen in dieſem Jahre für die Be-
treffenden keinen Rechtsverluſt bedeuteten, da ja Wahlen nicht
anſtänden und bis zum nächſten Jahr wohl eine Entſcheidung der
Frage durch das Oberverwaltungsgericht von den Geſtrichenen ange
ſtrebt und ergangen ſein werde. Herr Rechtsanwalt Dr. Keil ſchloß
ſich dieſer Anſicht an, indem er der Ueberzeugung Ausdruck gab, daß
wohl von derſelben Stelle, welche die Proteſteingaben gedruckt ge
liefert habe und wohl die Redaktion des „Volksblattes“ ſei, auch der
weitere Beſchwerdeweg den Geſtrichenen gewieſen werden würde. Die
Abſtimmung ergab dann die Ablehnung der ſämmtlichen drei An
träge der Sozialdemokraten.

Außerhalb der Tagesordnung wurde noch, da der Herr Stadt
verordneten Vorſteher Geh. Rath Dittenberger wegen Erkrankung nicht
zum Städtetag nach Berlin reiſen kann, an ſeiner Stelle Herr
Stärkefabrikant Schmidt deputirt, nachdem mehrere andere in
Vorſchlag gebrachte Mitglieder der Verſammlung die Annahme der
Wahl abgelehnt hatten.

Hslleſche Lokalnachrichten vom 29. September.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen. Von
der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen iſt für den
Herbſt 1896 und das Frühjahr 1897 eine Eggen- und
Krümmerkonkurrenz ausgeſchrieben worden, an der ſich Eggen
und Krümmer der verſchiedenſten Syſteme und von einer großen
Zahl unſerer bedeutenderen landwirthſchaftlichen Maſchinenfabriken
betheiligen. Wie uns mitgetheilt wird, findet morgen, am 30. Sept.,
die Prüfung der angemeldeten Krümmer und Eggen für ſchweren
Boden auf Rittergut Beuchlitz bei Schlettau ſtatt.

Konſervativer Verein. Jn der morgen Abend 8 Uhr im
Reſtaurant „zum goldenen Schiffchen“ ſtattfindenden zwangloſen Zu
ſammenkunft werden wieder verſchiedene „Dagesfragen“ be-
ſprochen werden. Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind jederzeit
willkommen.

Der Halleſche Bicyele-Club veranſtaltete am Sonntag
auf dem Rennbahn Grundſtück eine Feſtlichkeit für ſeine Mitglieder
und deren Angehörige zur Einweihung der neugeſchaffenen Räumlich
keiten. Bekanntlich iſt unter der Tribüne außer überaus zweckent-ſprechenden Räumen für die Renner auch ein größerer Feſtſaal ein

erichtet und geſchmackvoll ausgeſtattet, der nun zum erſten Mal in
Benutzung genommen wurde. Daß bei einem ſolchen Feſt auch
Rennveranſtaltungen getroffen waren, iſt geradezu ſelbſt
verſtändlich; um die geſtifteten werthvollen Preiſe ent-
wickelten ſich harte Kämpfe und mit Jubel wurden die Sieger von
den Zuſchauern für ihre Erfolge begrüßt. So nahmen dieſe Rennen,
wie auch allerhand im Freien für Groß und Klein arrangirte Spiele
beſonders auch dank dem herrlichen Herbſt-Wetter, das den Sonntag
ſo ſehr von den vorhergegangenen ſtürmiſchen und trüben Tagen
unterſchied, den beſten Verlauf. Am Abend vereinigte man ſich dann
im Feſtſaal zu gemüthlichem Beiſammenſein, zu dem ſich auch Mit
lieder befreundeter Radfahrer Clubs aus Magdeburg,
eipzig und Berlin eingefunden hatten. Eine freudige

Ueberraſchung wurde dem Bicyele-Klub dadurch zu Thell,
daß dem Feſte auch zwei Wiener Radfahrer, die Herren
Brandſtöttner und Bachmann, beiwohnten, welche hier die

erſte Etappe auf ihrer auf We Jahre berechneten, allein im Sports
Intereſſe unternommenen eltreiſe gemacht hatten. Die beiden
Weltreiſenden, welche für ihre Fahrt in allen Bedürfniſſen eines
ſolchen Vorhabens Rechnung tragender Weiſe ausgeſtattet ſind, wurden
von den Feſttheilnehmern freudig begrüßt „und fanden den
Aufenthalt im Kreiſe derſelben ſo angenehm, den Verkehr ſo an
regend, daß ſie beſchloſſen, noch einen Tag länger, als ſie eigentlich
in Ausſicht genommen, in unſerer Stadt zu verweilen, die ſie dann
auch erſt heute früh verlaſſen haben. Von hier gedenken Beide zuerſt
nach Berlin zu fahren, weiter iſt ein Ausflug nach Skandinavien
geplant, von wo ihre Marſchroute nach England geht den Winter
gedenken ſie dann zu Fahrten in Spanien und Porkugal zu ver
wenden, um dann im nächſten Jahre die außereuropäiſchen Erdtheile
zu Rad zu durchqueren. Glück auf zur Fahrt!

Jnnungs Spar und Darlehnskaſſen. Vom 1. Oktober
d. J. ab treten die hier begründeten Jnnungs-Spar- und Darlehns-
kaſſen in Thätigkeit. Es ſind dies Genoſſenſchaften mit beſchränkter
Haftung der Tiſchler, Glaſer, Maler, Schneider, Schuhmacher, Klempner,
Buchbinder. Die Genoſſenſchaftler haben bis Ende dieſes Monats
die Einzahlungen auf ihre Antheile zu bewirken.

Der hieſige Kreisverein im Verbande deutſcher
Handlungsgehülfen wird am kommenden Donnerſtag ſeine
geſchäftliche Monatsverſammlung abhalten. Jn derſelben
ſoll eine Beſprechung über den Entwurf eines neuen Handels
geſetzbuches, ſowie über die Errichtung eines Geneſungs-
heims erfolgen.

Jm ev. Arbeiterverein ſprach geſtern Abend Herr Dr.
Lincke über „Darwinismus und Chriſtenthum“. Der Redner ent-
wickelte die verſchiedenen Theorien, welche ſich auf Darwins epoche-
machendes Werk „Ueber die Entſtehung der Arten“ aufbauen oder
doch von ihm beeinflußt ſind. Zum Schluſſe ſeines Vortrags gelangte
der Redner zu dem Ergebniß, daß man in der Wiſſenſchaft immer
mehr auf den religiöſen Standpunkt zurückkehre. Jn der Diskuſſion,
an welcher ſich u. A. Herr Gymnaſtaloberlehrer Dr. Riehm und
mehrere Paſtoren betheiligten, wurde betont, daß die reine ehrliche
Wiſſenſchaft nie mit der Religion in Konflikt komme, daß dies nur
bei der Halbbildung der Fall ſei, mit der man jetzt auch die Arbeiter
u bethören ſuche. Der Vereinsvorſitzende, Herr Oberpfarrer

Wächtler, ſchloß die gut beſuchte Verſammlung mit der Mit-
theilung, daß nächſten Montag, den 5. Oktober in der hieſigen
„Börſenhalle“ die Bezirksverſammlung ſtattfinde.

Die Giebichenſteiner Schützengilde hielt vorgeſtern und
geſtern auf dem Schießhauſe „Fuchs“ ihr kleines Königsſchießen ab.
Als erſte Sieger gingen hervor im Schießen auf Standſcheibe, frei
händig, Herr Uhrmacher Herm. Uhlig, aufgelegt Herr Gewehr-
fabrikant Walther Uhlig hierſelbſt, auf Jagdſcheibe Herr
Reſtaurateur Rahne- Giebichenſtein, auf Feſtſcheibe freihändig Herr
Fabrikant Ballhauſen- Giebichenſtein, aufgelegt Herr Kaufmann
Zorn Halle, auf Königsſcheibe Herr Bataillons- Büchſenmacher
Gehre- Giebichenſtein

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich am morgigen
Mittwoch ſämmtliche zur Zeit dort auftretenden Künſtler.

Aufgelöſte Verſammlung. Die geſtern Abend im „Concert-
hauſe“ einberufene Schuhmachergehülfen- Verſammlung wurde um
11 Uhr aufgelöſt, da Streitigkeiten, welche in Thätlichkeiten auszu
arten drohten, entſtanden waren.

Jm Realgymnaſium der Franckeſchen Stiftungen begann
das Abiturientenexamen heute Vormittag 11 Uhr und
endigte gegen 1 Uhr. Die Namen der Abiturienten ſind: Körner,
Nöſſelt, Ritter und Trümpler.

Ein Sonderzug zum Beſuch der Berliner Gewerbe
ausſtellung wird Sonntag 4. Oktober zu bedeutend ermäßigten
Preiſen von hier abgehen. Näheres im Jnſeratentheil.

Die Unterrichtskurſe der Jnduſtrie- und Kunſtgewerbe-
ſchule von Frl. Clara Martini, Sophienſtr. 17, beginnen am
1. und 5. Oktober. Seit 1874 unterrichtet die Vorſteherin mit an
erkannt beſtem Erfolg. Damen höherer Stände und Damen, welche
ſich als Direktricen ausbilden oder ein Atelier einrichten wollen,
finden in jedem Unterrichtsfach gediegene Ausbildung. Der Unter
richt findet in getrennten Curſen ſtatt. Proſpekte ſind gratis und
franko zu haben.

Ueber „Hundert Jahre deutſcher Kurzſchrift“ wird Herr
Lehrer Puff in der Jahresverſammlung des Stolzeſchen
Stenographen- Vereins ſprechen welche am nüchſten
Freitag im Vereinsheim „Freybergbräu“ ſtattfindet. Außer dieſem
Vortrage ſtehen auf der Tagesordnung noch verſchiedene Punkte,
u. A. Jahres und Kaſſenbericht, Vorſtandswahl uſw.

Sozial demokratiſche Manieren. Von einer hieſigen
Lokalkorreſ pondenz wird folgendes Vorkommniß mitgetheilt: Vor
Kurzem wurde ein Brauereiarbeiter begraben, bei welcher Gelegenheit
die Sozialdemokraten demonſtrativ auftraten und zwar gegen den
Willen der Angehörigen des Verſtorbenen. Zunächſt begab ſich eine
Abordnung der organiſirten Brauer und Brauereiarbeiter zu der
jungen Wittwe des Verſtorbenen, um dieſe zu überreden, von der
Begleitung eines Geiſtlichen zum Friedhof Abſtand zu nehmen, in
welchem Falle ihr aus der Unterſtützungskaſſe ein gewiſſer Betrag
ausbezahlt werden würde, auch ſollte das Begräbniß auf Koſten
des betr. Vereins erfolgen. Die Angehörigen des Verſtorbenen blieben aber
dabei, daß ein chriſtliches Begräbniß unter Begleitung einesGeiſtlichen ſtatt
zufinden habe, genehmigten jedoch auf Anſuchen, daß die Kollegen des Ver
ſtorbenen dieſem auf ſeinem letzten Gange das Geleite gaben. Ohne
Wiſſen und Willen der Angehörigen führte die Abordnung beim
Leichenbegängniß einen großen Kranz mit rother Schleife mit ſich.
Als der Sarg in die Gruft auf dem Südfriedhof geſenkt worden
war, trat der bekannte ſozialdemokratiſche Brauer jetzige Gaſtwirth
Fiſcher vor, warf den Kranz in die Gruft und widmete dem Ge-
ſchiedenen Namens der Partei einen Nachruf. Der Geiſtliche, Herr
Oberprediger Knuth, trat dem Demonſtranten ſogleich entgegen und
verbot ihm das Sprechen am Grabe. Der Betreffende ließ ſich aber
nicht ſtören, ſondern vollendete den einſtudirten Satz. Darauf begab
ſich die Abordnung mit der vorher vom Kranze entfernten rothen
Schleife demonſtrativ von dannen.

Feſtgefahren hatte ſich geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr
ein Möbelwagen des Spediteur Haaſe in der Delitzſcherſtraße in-
folge Zerſpringens einer Radkapſel und konnte erſt, nachdem das
Rad reparirt war, gegen 6 Uhr weiter befördert werden. Verkehrs-
ſtörungen ſind nicht eingetreten.

Wegen Zechprellerei wurde geſtern Abend 11 Uhr der
Arbeiter Wilhelm Koch aus Giebichenſtein feſtgenommen. Derſelbe
hatte mit noch zwei Genoſſen beim Gaſtwirth Thiele, Schillerſtr. 41,
für 13,65 Mk. Zeche gemacht und wollte ſich entfernen. Die anderen
Zechbrüder ſind entkommen.

Wegen Hauesfriedensbruch wurde geſtern Abend gegen
8 Uhr der Schmied Ernſt Naumann zur Haft gebracht. Derſelbe
war im Reſtaurant Ehrenberg“ den übrigen Gäſten durch ſein
d täſtig gefallen und hatte ſich geweigert, der Aufforderung
des Wirthes, das Lokal zu verlaſſen, Folge zu leiſten, ſo daß man
ſich veranlaßt ſah, polizeiliche Hilfe herbeizuholen. Da ſich Naumann
Anfangs auch ſeiner Verhaftung widerſetzte, ſo dürfte ihm wegen
ſeggauds gegen die Staatsgewalt ebenfalls Beſtrafung bevor-
tehen.

Geftürztes Pferd. Geſtern Vormittag kurz vor 10 Uhr
blieb das Sattelpferd eines Laſtgeſchirrs (Wagen No. 6 Gut Granau)
mit dem linken Hintereiſen in den Schienen am Leipzigerthurm hängen
und ſtürzte. Hierdurch entſtand eine Verkehrsſtörung der Sraßenbahn
von 2 Min. Schaden iſt nicht entſtanden.

Von einem bedanerlichen Unglücksfalle wurde geſtern
Nachmittag in der Maſchinenfabrik von Wolff und Meinel in der
Thurmſtraße der Eiſenhobler Ernſt Schüle betroffen. Als derſelbe



a

F.

4

T

Maſchine plötzlich in Bewegung, ſodaß Schüle gegen dieſelbe gepreßt
wurde und eine ſchwere en des linken Kniegelenks davontrug.
Der Verunglückte wurde der Königlichen Klinik überwiesen.
de r Geſtohlenes Fleiſchtransportgeſchirr. Daß ein ganzer
mit Fleiſch beladener Wagen toten wird, dürfte kaum vorkommen,wird Mancher ſagen. Und doch iſt dies Wiißgeſchick am Sonnabend

Nachmittag einem Angeſtellten des hieſigen Fleiſchermeiſters Harras
(Unterberg 11) in Möckern zugeſtoßen. Das Geſchirr, an welchem
ein Firmenſchild mit der Aufſchrift „Fleiſchtransport von K. Harras,
Halle“ angebracht und das mit einer größeren Quantität Kalbsbraten
im Werthe von 115 Mk. beladen war, ſtand kurze Zeit unbeaufſichtigt
vor dem dortigen Gaſthof „Zum Löwen“. Zur Habhaftmachung der
Diebe dürften vielleicht folgende Kennzeichen nützlich ſein Der
Wagen war innen mit Blech beſchlagen und mit einer grauen Lein
wanddecke verſehen. Er hatte als Geſpann einen Braunen, der auf
beiden Augen blind iſt und einen Schimmel, der einen auffällig
ſtarken Schweif beſitzt.

s. wer 1 des 4 en Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,25--2,75 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. Gurken

Salat, pro Schock 1,50--2 Mk. GurkenSchagalen, pro Mandel
--80 Pfg. Pfeffergurken, 5 Liter 0,50--1 Mk. Zwiebeln pro

Zentner 3,50 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 40--50 Pfg. Welſchkohl, zweiStück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 10-18 Sfg. Rothkohl, ein
Stück 10--15 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 60 Pfg. Roſenkohl,
5 Liter 1,25 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 25--30 Pfg. Kohlrüben,

Stahlplatte auf die Hobelmaſchine ſpannen wollte, ſetzte ſich die

ein Stück 8--10 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten,
5 Liter 50--70 v Boa grüne, 5 Liter 40 ſ Bohnen,
weiße, 5 Liter 50 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10--20 g. Rettig,
ſchwarzer, pro Stück 5--8 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—8 Pfg.
Blumenkohl, pro Stück 25--40 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg.
Salat, grüner, ein Stück 5--10 Pfg. Birnen, pro Mandel 25--40 Pfg.
Pflaumen, pro Schock 25--30 Pfg. Aepfel, pro Mandel 25—65 Pfg.
dieſige Nüſſe, pro Schock 25--35 Pfg. Weintrauben, pro Pfd.

25 Pfg. Gänſe, pro Stück 4—6 Mk. Enten, pro Stück 22,50 Mk.
Hühner, pro Stück 1,50 Mk. Hähnchen, pro Stück 0,80--1,75 Mk.
Tauben, ein Paar 65— 89 Pfg. Puten, pro Stück 13--15 Mk.
Faſanenhähne pro Stück 2,50 Mk. Faſanenhennen pro Stück
1,75 Mk. Rebhühner, pro Slkück 0,80--1,20 Mk. Birkhühner,
2,50 Mk. Haſen pro Stück 2,75-—-3 Mk. Kaninchen, wilde, pro
Stück 0,90--1 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1--1,10 Mk.
Hecht, lebend, pro Pfd. 1--1,25 Mk. Aal, lebend, pro Pfd.

pro Pfd. 2,50 Mk. Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander,
pro Pfd. 0,90--1 Mk. Barten 2c., pro Pfd. 50 Pfg. Weißfiſch,
pro Pfd. 30-50 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 1--1,30 Mk. Stein
butte, pro Pfd. 0,85--1,20 Mk. Schellfiſch c., pro Pfd. 20-25 Pfg.
Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro Schock 13--14 Mk.
Kleine Krebſe, pro Schock 4--4,50 Mk. Butter, pro Stück 60 68 Pfg.
Eier, pro Mandel 0,90--1,10 Mk. Käſe, zwei Stück 10--15 Pfg.

onig, pro Pfd. 1,30 Mk. Rindfleiſch, vro Pfd. 65--70 Pfg.
chweinefleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd.

55——60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 69--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Der Troubadour von Verdi.) Noch

heute erfreut ſich Verdi's „Troubadour“ beim Publikum und bei allen
Opernſängern ziemlicher Beliebtheit und zwar beim Publikum wegen
des ungeheuren Melodienreichthums, welchen gerade dieſe Oper auf-
uweiſen hat, bei den Künſtlern wegen der überaus dankbaren
arthieen, die Verdi mit dem „Troubadour“ geſchaffen. Vom Stand-

punkte der Kunſtbeurtheilung aus ſind die Akten über den „Troubadour“
und die weiteren Werke der früheren Schaffensperiode Verdi's längſt
geſchloſſen. Von hohem Jntereſſe aber iſt es, dem Opern-
trifolium „Troubadour“, „Traviata“ und „Rigoletto“ mit
welchem Verdi die Welt im Sturme eroberle die drei
jüngſten Opern desſelben Componiſten („Arda“, „Othello“, „Falſtaff“)
vergleichend gegenüberzuſtellen, den Läuterungsprozeß in Verdi's
Opernmuſik zu verfolgen. Die geſtrige „Troubadour“- Aufführung
ging über ein gutes Mittelmaß nicht hinaus neben vielem Gelungenen
lief manches Unfertige mit unter. Herr Berndt hat unſere Er-
wartungen mit ſeinem Maurica leider nicht erfüllt. Er hat dafür
weifellos eine ſchöne Tenorſtimme mit blendender
öhe einzuſetzem es mangelt ihr aber die er-

forderliche Kraft, die wünſchenswerthe Feſtigkeit des Tones. An
Herrn Berndt's Geſangsmanier und an ſeine Textbehandlung wird
ſich unſer Publikum gewiß nur ſchwer gewöhnen. Dabei entbielt
ſeine geſtrige Leiſtung wirklich gute Einzelheiten. Den Erfolg mit der
berühmten Stretta nach der recht gut geſungenen Cavatine verdarb
Herr Berndt ſich ſelbſt dadurch, daß er am Schluſſe ganz
unmotivirt ein langes e anbrachte und dazu mit
dem Schwert in der Luft herumfuchtelte, was einen komiſchen
Eindruck hervorbrachte. Das Vorhandenſein ſehr bemerkens-
werther Stimmmittel ließen die Geſänge hinter der Scene (das
Ständchen im 1. Akt und der „Verzweiflungswalzer“ im „Miserero“)
wahrnehmen. Im letzten Akt ließ übrigens den Künſtler das Ge-
dächtniß wiederholt im Stich. Frl. Schiffmacher bekundete
als Leonore ziemlich muſikaliſche Kunſtfertigkeit und zeichnete ſich auch
durch dramaliſche Lebendigkeit in der Darſtellung aus. Trotz der
ſehr geſchickten Stimmverwendung machte ſich aber in der Höhe ein
Manco zeitweilig fühlbar; dort erklangen die Töne des Oefteren

und nicht zweifellos rein. Fräulein Spiegel's
zucena befriedigte in weit höherem Maße als neulich ihre Ortrud.

Die Stimme hat klangliches Ebenmaß und iſt ausreichend modu-
lationsfähig das Spiel zeugt von leidenſchaftlichem Empfinden. Wir
erachten das Fach der Altiſtin als mit Frl. Spiegel befriedigend be-
ſetzt. Für den Grafen Luna hat Herr Baſil einen weichen, ge
gebenenfalls aber auch der Kraft nicht entbehrenden Bariton einzu-
ſetzen. Zwar erfüllt Herr Baſil in ſeinem Geſange noch keineswegs
alle muſikaliſchen Forderungen man merkt ſeinen Darbietungen aber
ein redliches künſtleriſches Streben an. Das Spiel muß noch freier
werden. Die kleinen Parthieen waren angemeſſen beſetzt. K.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt agur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

Lochan im Saalkreiſe, 29. September. (Dreifaches
Jubiläum.) Welch freundſchaftliches und harmoniſches Leben
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer hierſelbſt beſtand und noch
beſteht, beweiſt ein dreifaches Jubiläum, welches heute auf

Rittergute gefeiert wurde. Zwei Familien unſeres
ittergutes, derjenigen des leider zu früh verſtorbenen Ritterguts

beſitzers Herrn Zimmermann und des Herrn Lieutenant Wagner
haben die drei Jubilare, Gärtner Becke, Kutſcher Schmidt und

ofmeiſter Krawes, nachdem ſie alle drei aus dem Feldzuge gegen
rankreich zurückgekehrt waren, während 25 Jahren ununterbrochen

in ſeltener Treue und Ergebenheit gedient. Die Zimmermann'ſchen
Familienangehörigen waren perſönlich nach hier gekommen, um die

ubilare zu beglückwünſchen und im Verein mit ihrem jetzigenrbeitgeber ſie Durch ſinnreiche Geſchenke zu erfreuen und durch

namhafte Geldbeträge für ihre Pflichttreue zu belohnen. Jnnigen
Antheil an ihrem Jubeltage nahmen auch die übrigen Dorfbewohner,
mit denen die Gefeierten in echter Freundſchaft und Geſelligkeit
uſammenleben. Wünſchen wir den Jubilaren auch ferner in ihremBlenſtverhälmiß und im Kreiſe der Jhrigen noch recht lange ein

ſorgenloſes, glückliches Leben
Eilenburg 26. September. (Das diesjährige

Miſſionsfeſt) der Diözeſe fand geſtern in Doberſchütz ſtatt.
Der Feſtgottesdienſt begann um 2 Uhr, Herr Paſtor WalterHohen-
leina hielt die Predigt über Röm. 1,14. In der
welche im Rippertſchen Gaſthof ſtattfand, ſprachen Ortspfarrer Baack,
33 Walter-Hohenleing, Archidiakonus Büchtig- Eilenburg und

aſtor KühnemannSprotta.
28. Sept. (Zahlreiche Bewerbungen.Eilenburg,

a 7S. Umwandlüng in ein Gymnaſium?

Schleie, lebend, pro Pfd. 1,10-1,25 Mk. Rhein-Lachs,

er Zu der Direktorſtelle am hieſigen Real-progymnaſium ſind 26 Bewerbungen eingegangen. Wie man hört,
ſind Berathungen im Gange, genannte Schule zu einem Gymnaſium
umzuwandeln. Die Kanaliſirungsarbeiten, ſoweit ſie in dieſem
gehe noch fertig geſtellt werden ſollen, werden bald beginnen. Die

reisanerbietungen in Beziehung auf Lieferung der Materialien und
zur Ausführung der Erd und Maurerarbeiten gehen in ihrer Höhe
weit auseinander. Während ein Magdeburger Unternehmer ſeine
Forderung auf ca. 14 000 Mark ſtellt, fordert ein Dresdener Unter
nehmer 44 000 Mk. Dazwiſchen liegen Forderungen von 16, 21, 23
und 33 000 Mk.

P. Belgern, 28. September. Bahnbau Torgau-Strehla.) Pieſer Tage fand hier eine Sitzung des Bahnbau-
Komités ſtatt, in welcher an Stelle des ſeitherigen t r
Klinghardt-Torgau, der bekanntlich als Stadtrath nach Magdeburg
überſiedelt, der Landrath des Torgauer Kreiſes, Wieſand, zum
Vorſitzenden des Komités gewählt wurde.

Co Liebenwerda, 28. September. (Furcht vor dem
Gericht. Kreishaus. Krankenhaus. Geflügel-
markt.) Am heutigen Morgen erſchoß ſich im benachbarten Dorfe
Cröbeln der Gutsbeſitzer Zeller, nachdem er kurz zuvor noch
ſeinen Leuten die Weiſung gegeben, das Vieh gut zu beſorgen.
Der Bedauernswerthe, welcher in den beſten Verhältniſſen ledte,
hatte vor einigen Wochen vor dem hieſigen Schöffengericht als Be-
laſtungszeuge fungirt und ſollte in den nächſten Tagen als ſolcher
wieder vor dem Torgauer Landgerichte erſcheinen, weil der Beklagte
Berufung eingelegt hatte. Die Furcht vor dem Gerichte trieb den
ſonſt ſchon nervöſen Mann in den Tod. Wegen des braven Cha-
rakters des Unglücklichen erregt der Vorfall im Dorfe allgemeine
Theilnahme. Unſer neues Kreishaus das eine wahre Zierde unſerer
Stadt bildet, wird demnächſt vollendet werden. Die Kreisſparkaſſe
iſt dieſer Tage in den betreffenden Räumen bereits untergebracht.
Auch der Bau des neuen Krankenhauſes iſt rüſtig vorwärts
geſchritten und wird demnächſt belegt werden können. Der hieſige
Geflügelzuchtverein hat hier einen Geflügelmarkt
eingerichtet, der ſowohl mit Nutz- als Schlachtgeflügel gut beſchickt
war und auch von Käufern gut beſucht wurde.

d Eisleben, 28. September. (Erderſchütterungen.
Ende des Wieſenmarktes.) Am Montag, Dienstag und
Sonnabend vergangener Woche haben wieder Erderſchütterungen ſtatt
gefunden. Dieſelben wurden m ſüdlichen Theil der Zeißingsſtraße,
Rammthorſtraße, Rammberg und im weſtlichen Theile des Wolfs-
thores verſpürt. Mit der ſogenannten kleinen Wieſe hat
geſtern der diesjährige Wieſenmarkt ſein Ende erreicht. Herrliches
Herbſtwetter erfreute die zahlreichen Beſucher.

Artern, 28. September. (Riederlaſſung.) Der Amts-
gerichtsaſſeſor Wirth zu Freyburg a. U. wird ſich in Kürze als
Rechtsanwalt in Artern niederlaſſen.

-Al Naumburg, 28. Sept. (Von einem entſetzlichen
Verbrechen) berichtet das „Naumb. Krsbl.“: Heute Morgen fand
man in der Nähe der Neumühle (am Eingange des Kroppenthals)
an einem der Pflaumenbäume, die am Wege nach Naumburg zu
ſtehen, eine Leiche hängen. Es war ein jüngerer, ordentlich gekleideter
Mann, der am Kopfe verſchiedene blutige Wunden zeigte, von denen
ſich jedoch noch nich. beſtimmt ſagen läßt, ob es Stich- oder Schlag-
wunden ſind. Die Wunden ſind ihm jedenfalls in der Nähe der
Neumühle beigebracht worden, denn dort lag neben einer Blutlache
ſein Hut. Es ſcheint, als ob die an einem Hoſenträger aufgehängte
Leiche vorher ins Waſſer geworfen worden wäre. Das Verbrechen
muß ſpät in der Nacht oder in den Frühſtunden geſchehen ſein, denn
weder haben ſpät heimkehrende Spaziergänger etwas Verdächtiges
wahrgenommen, noch iſt in den nahen Häuſern ein Hilferuf oder
dergl. gehört worden.

Köſen, 28. Sept. (Unerklärliches Brandunglück.)
Vorgeftern Nachmittag gegen 3 Uhr hatte ſich die Ehefrau des
Arbeiters Mühle aus ihrer Wohnung in der Saalſtraße unter
Zurücklaſſung ihrer drei Kinder, von denen das älteſte 4 Jahre alt
iſt, auf die Arbeit begeben und den Stubenſchlüſſel einer Hausgenoſſin
mit der Bitte eingehändigt, von Zeit zu Zeit nach den Kindern zuſehen. Als die letztere nun gegen 4 Uhr dies thun wollte, fand e

die Wohnung mit Rauch gefüllt und die 4jährize Anna Mühle ver-
brannt todt vor, während die übrigen Kinder unverſehrt waren. Die
Todte, deren Kleidchen noch brannte, trug hauptſächlich an den Unter-
armen Brandwunden, welche darauf ſchließen laſſen, daß das Kind
an dieſen zuerſt Feuer gefangen hat. Auf welche Weiſe das Unglück
entanden, hat ſich nicht feſtſtellen laſſen vermuthlich iſt das Kind
dem Ofen zu nahe gekommen, in den die Mutter, um Feuer zu halten,
ein Stück Holz gelegt hatte. Jn dem Zimmer wurden, außer kleinen
Brandflecken an dem Fußboden und an einer Bank, Brandſpuren
nicht gefunden. Die Mutter trägt an dem Unglück anſcheinend keine
Schuld, da ſie vor ihrem Weggange „'alle möglichen Vorſichtsmaß-
regeln getroffen, ſogar den Ofen mit einem Hölzchen zugeſteckt hatte.
Der Ofen iſt noch verſchloſſen vorgefunden worden.

Zeitz, 28. Sept. (Neuer Rektor.) Als Nachfolger desRektors Dr. Hellwig iſt vom hieſigen Magiſtrat Rektor Müller,
bisher in Ermsleben, berufen, welcher am 1. Oktober ſein neues Amt
antritt.

Calbe a. S., 28. Sept. (Stadtverordnetenſitzung.)
In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde zunächſt Mittheilungüber den Sterb des Waſſerwerks durch die Stadt ge
macht. Der Preis beträgt etwa 450,000 Mk., wovon 400,000 Mk.
durch ein Darlehen aus der Sparkaſſe des Kreiſes bereits gedeckt
ſind zu dem Vorſchlag, den Reſt von 47,685.41 Mk. aus der hieſigen
ſtädtiſchen Sparkaſſe zu entnehmen, gab die Verſammlung ihre Zu-
ſtimmung. Die bereits gewählte Waſſerwerkskommiſſion wurde bis
zum 1. Oktober 1898 beſtätigt. Zu der Einrichtungeiner öffentlichen Badeanſtalt im Wvuaſſerthurm,
beſtehend in drei Zellenbädern mit darunter be-
find ichem Dampfkaſtenbad, bewilligte die Verſammlung 4000 Mk.
Gleichfalls wurden zur Errichtung eines Aichamts hierorts 1000 Mk.
bewilligt. Die Errichtung einer kaufmänniſchen Fort
bildüngsſchule und die Genehmigung des Ortsſtatuts für ſie
wurde von der Verſammlung vertagt. Der Magiſtrat will dieſerhalb
mit der Handelskammer in Verbindung treten. Für den aus ſeinem
Amte ſcheidenden Rathmann A. Nicolai wurde der Kaufmann Franz
Bandel gewählt.

S Halberſtadt, 28. September. (Jn die Abiturienten-
prüfung am hieſigen Realgymnaſium trat nur ein einzigek Ober
prixianer ein. Derſelbe erhielt geſtern das Reifezeugniß.

Onedlinburg, 28. September. (Verluſt.) Durch die
Zahlungsunfähigkeit eines hieſigen Zimmermeiſters, über deſſen Ver
mögen der Konkurs eröffnet wurde, geht der hieſige Vorſchußverein,
eine Geſellſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, einer Summe von
30 000 Mk. verluſtig.

Wolmieſtedt, 28. September. (Perſonalnaächricht.)
Wie man hört, iſt Herr Baurath Saran zum 1. November als
Regierungs und Baurath nach Königsberg verſetzt worden.

Caſſel, 28. September. (Ob ſtausſtellung.) Die
unter dem Protektorat der Kaiſerin Auguſte Victoria und der Kaiſerin
Friedrich vom 1. bis 6. Oktober d. J. hier ſtattfindende Obſtaus-
ſtellung verſpricht eine der reichhaltigſten und intereſſanteſten zu
werden von allen in dieſem Fache bisher dageweſenen. Die Aus-
ſtellung findet im königlichen Orangerieſchloß ſtatt, einer Schöpfung
des Landgrafen Karl, belegen in dem eine viertel Stunde breiten und
über eine halbe Stunde langen prachtvollen, mit uralten Hochſtämmen
beſtandenen Naturpark der Karlsaue. An ſchönerer Stelle hat es
wohl noch kaum eine Ausſtellung gegeben.

X Cöthen, 28. September. (Bahn-Eröffnung.
Fernſprechnetz. Haushaltungsſchule) Die Er-
öffnung der Kleinbahn Cöthen-Radegaſt ſoll beſtimmt am
15. Oktober erfolgen. Die Zahl der Theilnehmer des hieſigen

ernſprechnetzes iſt durch Herſtellung von ſieben neuen An
chlüſſen auf 191 geſtiegen. Mit Beginn des Unterrichts nach den
erbſtferien wird in der Mädchenvolksſchule auch der Haus-
altungs- Unterricht ſeinen Anfang nehmen. Eine Klaſſe

im M Volksſchulgebäude wird hierzu eingerichtet. Während
der Ferien werden die nöthigen Kochherde u. ſ. w. aufgeſtellt.

O Cöthen, 28. Seplember. (Prozeß Herzberg.) Zu dem
heute vor dem Landgerichte in Deſſau gegen den Bankier Nathan
Herzberg aus Cöthen anberaumten Termin war der Angeklagte nicht
ſeibſt erſchienen, ſondern ließ ſich, wie ſeinerzeit auch hier, durch den
Juſtizrath Kleinholtz aus Berlin vertreten. Der Termin erreichte
gegen (12 Uhr ſein Ende. Das Urtheil wird Montag, den
5. Oktober, verkündet werden.

Leipzig, 28. September. (Der älteſte aktive Vor
turner Deutſchlands), Herr Oswald Faber sen., feierte
heute, hoch geehrt von allen Turnern unſerer Stadt und mit Glück-
d pawreſfen aus allen Theilen des Reiches erfreut, ſeinen 70. Ge
zurtstag.

Leipzig, 28. September. (Beſchlagnahmt.) Die
Broſchüre „Ein offener Brief an Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm II.“
(Verlag von W. Friedrich, Leipzig) iſt auf Antrag der königlichen
Staatsanwaltſchaft beim Landgericht zu Breslau durch die hieſige
Polizei beſchlagnahmt worden.

l. Markranſtädt, 28. Sept. (Von der Trans miſſion
zermalmt.) Heute Morgen verunglückte ein junger Mann von
15 Jahren in der „Fabrik vernickelter Tafelgeräthe“ Brauer und
Rehwinkel. Der junge Mann, der einzige Sohn einer in Teuditz
wohnhaften Wittwe, kam etwas zu ſpät zur Arbeit, weil er ſeine
Mutter am Sonntag beſucht hatte. Obwohl die Maſchinen bereits
im vollen Gange waren, verſuchte er doch dieſelben noch zu ölen.
Bei dieſer Arbeit, welche der gedruckt aushängenden Arbeitsordnung
Puramig zuwider iſt, wurde der Bedauernswerthe von der
Transmiſſion erfaßt und vollſtändig zermalmt.

V Zwickau, 28. Sept. (Zerdrückt.) Der Lehrhäuer Ernſt
Emil Frommhold, 23 Jahre alt, vor wenig Tagen erſt vom
Militär entlaſſen, wurde in einem Schachte des hieſigen Reviers von
einem fortgegangenen Kohlenhunt an die Zimmerung gedrückt und
erlitt durch Zertrümmerung des Schädels ſofortigen Tod.

Meißen, 28. Sept. (Durch Ueb erfahren getödtet)
wurde der etwa 35 Jahre alte Geſchirrführer Cl aus. Im Begriff,
den mit Steinen beladenen Wagen anzuſchleifen, glitt er aus und
fiel ſo unglücklich, daß ihm ein Rad über den Hals ging und ihn
durch Zerquetſchen des Halswirbels ſofort ködtete.

-rs Gera, 28. September. (Perſonalien.) Der Landrath
Geh. Regierungsrath Gräſel iſt zum dritten ſtimmführenden Mit-

liede des Miniſteriums, ſowie zum Vorſtande der Miniſterialab-
heilungen für die Juſtiz und für Kirchen und Schulangelegenheiten

ernannt und ihm der Titel „Staatsrath“ veriiehen worden. Zum
Bundesrathsbevollmächtigten wurde der Staagatsminiſter Excellenz
Engelhardt ernannt.

V Gcotha, 29. Sept. (Der richtige Komponiſt.) End-
lich nach langem Streit iſt der richtige Komponiſt des ſchönen
Thüringer Volksliedes „Ach, wie iſts möglich dann“ ermittelt worden.
Der Kantor Herr W. Amthor in Georgenthal hat nämlich in der
1. Auflage des Kücken-Albums, das ſeiner Zeit bei Friedrich Kiſtner
in Leipzig erſchienen iſt, das betreffende Lied gefunden. Jn einer
ar bei dieſer Kompoſition befindet ſich dort folgende Erklärung

ückens „Dieſes Lied ſpäter mit einigen Abweichungen in der
Melodie unter dem Namen Thüringer Volkslied bekannt iſt von
mir im Jahre 1827 komponirt und wie alle meine aus der Zeit
ſtammenden vielfachen Geſangs- und Jnſtrumental-Kompoſitionen
ungedruckt geblieben. Die volksthümlichen Abänderungen ſtammen
jedenfalls von Silcher.

Ein zweiter Engen Aram.
Der 30. September d. J. erinnert uns als 50. Todestag an

einen Mann, deſſen Name während des zweiten und dritten Jahr
zehnts unſeres Jahrhunderts wegen zweier von ihm begangener Blut
thaten und noch mehr wegen der Beweggründe dazu, ſowie der be
gleitenden Umſtände in ganz Deutſchland viel genannt wurde und einen
Theil unſerer Provinz in Schrecken verſetzte: Magiſter Joh. Georg
Tinius, Paſtor in Poſerna unweit Weißenfels. Derſelbe
war am 22. Oktober 1764 zu Stanko in der Niederlauſitz als Sohn
eines armen Schäfers geboren, hatte aber wegen ſeiner hervorragenden
Begabung unter großen Entbehrungen in Wittenberg Theologie
ſtudirt und war, nachdem er längere Zeit Hauslehrer, ſowie Lehrer
am Gymnaſium in Schleuſingen geweſen, 1798 zu Heinrichs in
Thüringen und 1809 zu Poſerna Paſtor geworden. Er verfügte
über eine bewundernswerthe, ausgebreitete Gelehrſamkeit und beſaß
eine bedeutende Bibliothek, doch wurde die Sucht, immer
mehr und namentlich werthvolle alte Werke zu erwerben,
zum Unglück ſeines Lebens. Allerdings hatte er
ſeinen Bücherſchatz bis auf 30,000, ja nach anderen Berichten bis auf
60,000 Bände gebracht, hatte dafür aber nicht nur die Mitgift ſeiner
beiden Gattinnen (die zweite Frau brachte ihm 10,000 Thlr. zu) ver
braucht, ſondern auch ſeine Vermögensverhältniſſe gänzlich zerrüttet
und Kirchengelder veruntreut. Um ſich nun trotzdem noch die Mittel
zur Befriedigung ſeiner Leidenſchaft zu rerſchaffen, wurde er zum
Raubmörder. Sicher nachgewieſen iſt ihm ein Raubmord, begangen
an der Wittwe Kunhardt zu Leipzig am 8.. Februar 1813, wahr
ſcheinlich aber hat er noch einen zweiten, an Kaufmann Schmidt in
Leipzig, 28. Januar 1812, auf dem Gewiſſen bei letzterem waren
Werthpapiere im Geſammtbetrage von 3000 Thalern geraubt, bei
erſterer ſcheint keine Beute gemacht zu ſein. Die Ausführung war
in beiden Fällen die gleiche Der Mörder hatte ſich unter einem
Vorwande eingeführt und die Opfer mit berechneter Geſchicklichkeit
mittelſt eines verhältnißmäßig kleinen Hammers auf den Kopf ge-
ſchlagen, ſo daß zuerſt Betäubung, ſpäter der Tod eingetreten war.
Verſchiedene Anzeichen deuteten auf Tinius als Thäter, und er
wurde am 4. März 1813 auf der Pfarre in Poſerna
verhaftet. Sein Prozeß, der ſich bis 1823 hinzog, machte

roßes Aufſehen in den weiteſten Kreiſen, ja in der Gegend von
eißenfels, Zeitz c. wob man einen förmlichen Sagenkreis um ihn,

wie nur je um einen berüchtigten Verbrecher und legte ihm eine
ganze Reihe unaufgeklärt gebliebener Mordthaten zur Laſt. Er
ſelbſt ſtellte mit großer Ruhe und Beharrlichkeit Alles in Abrede
das Urtheil des Gerichts lautete im Schmidt'ſchen Falle trotz ſchwer-
wiegenden Verdachtes zwar auf „vorläufige Freiſprechung,“ in dem
Kunhardt'ſchen aber bei der erdrückenden Beweislaſt auf
18 Jahre Zuchthaus. Die zweite Inſtanz ſetzte das Straf-
maß wegen der langen Unterſuchungshaft auf 10 Jahre
erab, wozu noch 2 Jahre Zuchthaus wegen Unter-
chlagung ver Kirchengelder kamen, und 1823 trat Tinius die Strafe

an. Wider Erwarten überſtand er ſie auch, verließ 1835 das Zucht-
m und half ſich kümmerlich durch, da ſeine Familie ſich von ihm
osgeſagt hatte und ſein Beſitz durch Concurs aufgetheilt war er

erhielt nur 25 Thlr. jährlich von ſeiner früheren Gemeinde und
lebte längere Zeit im Landarmenhauſe zu Zeitz, hielt ſich aber
auch ſonſt hier und da auf, z. B. in Aſcherode, unweit Jlmenau.
1840 ging er nach Gräbendorf im Kreis Teltow,
unweit önigswuſterhauſen, wo ihm ein weitläufiger Ver
wandter, der Maurer Schiepan, gegen geringen Miethzins ein Käm-
merchen gewährte und ſein Unterhalt im Weſentlichen durch die
Menſchenfreundlichkeit mehrerer Familien, namentlich des damaligen
Ortsgeiſtlichen Fließ, gedeckt wurde. Hier ſtarb er nach dem Kirchen
buche am 30. September 1846 an einem Schlaganfall. Ein eigent
liches Geſtändniß hat er bis zum Tode nicht abgelegt, doch haben
der genannte Geiſtliche und ſeine Familienglieder aus gelegentlichen
Aeußerungen die volle Ueberzeugung gewonnen daß er ſchuldig

geweſen. R. S.Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 29. September. Oberbürgermeiſter

Zelle eröffnete Vormittags im Rathhaus den von
130 Vertretern beſuchten preußiſchen Städtetag, hieß
die Mitglieder Namens der Stadt willkommen und betonte den
Zweck der Berathungen. Er ſei nicht Sonderbündelei, ſondern
der, die Oeffentlichkeit über die Beſtrebungen aufzuklären und
unberechtigten Anforderungen entgegenzutreten. Der Redner
ſchloß mit einem Kaiſerhoch. Hierauf wurden die Vorſtands-
wahlen vollzogen und die Berathungen über die Satzungen be-
gonnen,



Warnue hiermit Jedermann meiner
Tochter Elſe auf meinen Namen zu borgen,
T ich keine Zahlung leiſte. [(0831
S Gottfried Meuseh, Schuhmacher.

theile billig zu verkaufen.
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pfehlenswerthe Bezugsquelle für soliden
Einkauf.

Friſche Rübenſchuigel,

Trockenſchnitzel,
liefert billigſt frachtfrei aller Bahnſtationen

Ernst Rammelberg,
Riagdeburg.

Wegen Aenderung der Seelſorgebezirke

in unſerer Gemeinde bin ich genöthigt,
meine Wohnung zu wechſeln.

April k. J. eine Familien-
Wohnung in mögrichſter Nähe der
Laurentiuskirche. Anerb. mit Preisang. erb.
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offene und geſuchte
Stellen.

Verwaller Ceſuh

Ein jüngerer, ſtrebſamer Verwalter
wird bei 300 Mark Gehalt unter direkter
Leitung des Prinzipals zum baldmöglichſten

Antritt geſucht auf [0777
Rittergut Oberſpier

b. Hohenebra (Nordh.-Erfurt).

Zum 1. Oktober oder ſpäter ſucht einen

Lehrling mit guter Schulbildung (0831
Fd. Anton, Buchhändler in Halle a S.

Berlin, 29. Sept. Geſtern Abend haben ſich die Paris, 29. Sept. Der ehemalige Marineminiſter Admiral loco 129- 150. Sept. 126,50 Okt. 125 00, De 123 75. TendenPro oren Hr. v. Bergmann und Gerhardt zu einer Konſultation Courcelles iſt geſtorben. h rn r mit i
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Ein nüchterner, mit guten Zeugniſſen

verſehener [(0822Gospann-Hofwmeister

findet ſofort Stellung auf

t rgut Nekenb. Roßlau a. Elbe.

(0725Volontär- Verwalter,

praktiſch und nicht verwöhnt, wird zu
ſofort geſucht.

Rittergut Bretleben
b. ReinsdorfArtern.

Schweizer Geſuch.
Suche ſofort bei hohem Lohn einen

ledigen Schweizer bei 30 Stück Vieh.

0681) Thieme.Nempitz b. Kötſchau,
Bahnſtation Leipzig-Corbetha.

Suche einen

Kutſcher,
welcher bei der leichten Kavallerie gedient
hat, im Fahren ſicher iſt undaußerdem gute
Zeugniſſe aufweiſen kann. Daſelbſt wird
ein ordentliches, ſauberes [0835
e Stubenmädchen
geſucht. Beide Stellen können ſofort,
auch ſpäter beſetzt werden.

Domaine Cucenlau
bei Bad Köſen.

Ein tüchti ger, verheiratheter (0778Kuhfütterer

deſſen Frau und er ſelbſt gut zu melken
verſtehen, wird baldigſt geſucht.

Rittergutsverwaltung Neukirchen.

Offene Stellen
für Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, BüffetFräulein,
Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen
für Küche und Hausarbeit erhalten
Stellen d. tn Vleckinger.,Ranniſcheſtraße 5 [(0823

Wirthſchaftsſcholarinnen ohne
Lehrgeld erhalten Stellen. Koch-
mamſells, Köchinnen empfiehlt
Frau Anna Fleckinger, Kl.
Ulrichſtraße 8. (0807
Zum ſofortigen Antritt wird auf ein

Rittergut in der Nähe Leipzig r
erfahreneältere Wirthſchafterit

geſucht. Zeugnißabſchriften mit Angabe
der Gehaltsanſprüche und des Alters bitte
einzuſenden an die Expedition dieſer Ztg.
unter Z. 10834.

WirthſchafterinGeſuch.

Suche zum 1. Oktober oder früher eine
ältere Wiürthschafterin, welche fähig
iſt, eine mittlere Wirthſchaft ſelbſtändig
zu führen perſönliche Vorſtellung erfor-

derlich. (0680Täieme.
Nempitz b. Kötſchau,

Nahnſtation Leipzig-Corbetha.



Diese Woche Sonnavend Ziehung der Grossen Verloosung zu BRaden- Raden
Mark. I 5 O. O O O Mark Gewinne

1 Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den dureoh Plakate kenntſiohen Verkaufsstelſen.

Loose à Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto und Liste 20Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29.
30,000Haupttreſfer

Sondenr e
zum Beſuche der

S VPrrliner Gewerbe Ausſtellung
Zur Erleichterung des Beſuches der Berliner Gewerbe Ausſtellung wird

nachftehender Sonntags Sonderzug gefahren:
von Halle a. S. nach Berlin Anh. Bahnhof

am 4. Olktohbeuze.
Der Sonderzug wird in folgenden Fahrplan beförderkt:

ab Halle a. S. 652 Vorm. ab Berlin Anh. Bahnhof 1112 Nachts
an Berlin Anh. Bahnhof 1010 an Halle a. S. 3

Zu dieſem Sonderzuge kommen Sonderrückfahrten II. und III. Klaſſe nach
Berlin zu nachſtehenden, erheblich ermäßigten Preiſen zur Ausgabe

II. Klaſſe. III. Klaſſe.
von Halle a. S. nach Berlin Anh. Bhf. Mk. 6,90. Mk. 4,60.

Die Sonderrückfahrkarten berechtigen ſowohl bei der Hin wie bei der Rück-
reiſe nur zur Fahrt mit dem Sonderzuge. Die Benutzung anderer fahrplanmäßiger
Züge iſt auch gegen Löſung von Zuſchlagkarten nicht geſtattet.

Freigepäck wird nicht gewährt. Fahrtunterbrechung iſt ausgeſchloſſen.
Die Ausgabe der Karten erfolgt bei der Fahrkartenausgabeſtelle in Halle a. S.

am Tage vor Abgang des Zuges bis 6 Uhr Nachmittags.

0837] Königliche Eiſenbahndirektion Halle a. S-
D T

e.

Baufach-Ausstellung Halle a. S.

Patcntirte Bau rt.Ausstattungsstücke vornehmer Wohn-Räume.
Atelier für Architektur und Kunstgewerhbe

Adams Zanclen, Irchitekten,.
Brüderstrasse I (Markt).

Eröffnung am I. Januar 1897.
Absatzgebiet: Prov. Sachsen, Anhalt, Braun-
schweig, Thüring. Staaten und Kgr. Sachsen.

Anmeläungen
werden schon jetzt entgegengenommen.

Prospekte wnsonst und post frei. (0527

h 7 wene

Frauen-Industrie- und Kunstgew. Schule
Halle a. S., Sophienſtraße Nr. 17 (Wilhelmſtraßen-Ecke).

Spezialfach: moderuſte Damenſchueiderei u. Wäſcheconfection.

Syſtem n. Methode d. Verl. Akademie (Maaßnehmen, Schnittzeichnen,
Zuſchneiden, Anfertigen). Ausbildung als Directricen. Für Damen höherer

Stände Separat-Curſe. [0833Curſe für Putzfach. Zeitdauer nach Belieben.
Curſe für Wäſcheconfection u. Maſchinennähen. Ausbild. a. Directricen.
Curſe für Handnähen, Sticken, Stopfen, Häkeln, Knüpfen, Klöppeln.
Eurſe für Tapiſſerie und Kunſtſticken in ſämmtlichen Techniken.
Curſe für Vuchführung. Gründl. Ausbild. als Buchhalterin u. Kaſſirerin.

Honorar mäßig. Proſpekte gratis und franco durch die
Vorſteherin Frl. Clara Martini.

Täglich frische fette Hollämd. Austern,
Prachtvolle Vierländer Gänse, Pfd. 67 Pfg.

Franz. Ponlarden, Steyr. Hähnchen, Vierl. Enten,
frische Krammetsvögel, feiste Fasanen und Feldhühner.

Gebr. Zorn,
Gross herzogl. sächsische Hoſlieſeranten,

Die täglich erſcheinende

T r t c„Thüringer Zeitung
nebſt ihren zwei Gratisbeiblättern

„Am Steigerwald“ und „IJlluſtrierkes Anterhaltungsblatt“
ſowie der buntilluſtierten humoriſtiſch-ſatyriſchen Extrabeilage

„Erfurter Blumenkohl“
ſei hiermit zum Abonnement auf das Angelegentlichſte empfohlen.

Das fortgeſetzte Bemühen, der „Thüringer Zeitung“ eine beſonders reich
haltige Ausgeſtaltung ihres Inhalts zutheil werden zu laſſen, hat derſelben
ſoviel neue Freunde zugeführt, daß wir immer mehr beſtrebt ſein werden, die
„Thüringer Zeitung“ mit großen Tagesblättern auf gleiche Höhe zu bringen.
Der politiſche Theil wird nach wie vor ein reichhaltiges und überſichtliches
Spiegelbild aller wiſſenswerthen Vorkommniſſe des Jn und Auslandes bieten
und in volksthümlich gehaltenen Leitartikeln vom nationalen und liberalen
Standpunkt aus die Intereſſen des monarchiſch geſinnten Bürgerthums ver-
treten, ſowie die berechtigten Forderungen der Landwirthſchaft unterſtützen
Kunſt und Wiſſenſchaft werden in verdientem Maaße zu Worte kommen,
ſpannende Nomane und Erzählungen unſerer erſten Schriftſteller der Unter-
haltung dienen. Dabei wird über alle Ereigniſſe der näheren und weiteren
Umgegend in ſchnellſter Weiſe, unter theilweiſer Benutzung des Telegraphen
und Fernſprechers, ausführlich berichtet, und auch Handel und Verkehr
finden die ihnen gebührende Berückſichtigung.

Da die Verbreitung der „Thüringer Zeitung“ ſchnell und ſtetig
wächſt und ſich über ganz Thüringen ſowie einen großen Theil der Provinz
Sachſen erſtreckt, empfiehlt ſich dieſelbe von ſelbſt als äußerſt wirkſames
Jnuſertionsorgan.

Trotz der reichhaltigen Ausgeſtaltung beträgt das Abonnement nur

1,75 pro Vierteljahr,
mit Blumenkohl 2 Mark

m.
auf S Häuſer e

auszuleihen durch

S Ernst Haaesengier Co.,
Bankgeſchäft. [0814

Wegebau-
Die Erd nnd Pflaſterarbeiten zur

Neupflaſterung einer 790 m langen Straße
in der Dorflage Lettin ſollen vergeben
werden. Offerten mit Preisangabe ſind
bis zum 3. Oktober er., Abends 6 Uhr
an das Schulzenamnt hierſelbſt einzureichen,
wo auch die Bedingungen einzuſehen ſind.

Lettin, den 29. September 1896.
10838) Der Gemeindevorſtaud.

W 3 oVerdingung
Die Lieferung der zur Pflaſterung einer

Straße in der Dorflage Lettin erforder-
lichen 1640 cbm Pflaſterkies ſoll ver-
geben werden. Offerten mit Preisangabe
ſind bis zum 3. Oktober er., Abends
6 Uhr an das Schulzenamt hierſelbſt
einzureichen, wo auch die Bedingungen
einzuſehen ſind. [(0839

Lettin, den 29. September 1896.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Schrebergärten.
Am ſüdlichen Theile des Galgen-

berges, romantiſch auf Halleſchem
Terrain, neben der Gärtnerei des Herrn

Große gelegen, beabſichtige ich auf
kurze oder längere Zeit ſogenannte
Schrebergärten zu verpachten. Reflek-
tanten wollen ſich gefälligſt mit mir in
Verbindung ſetzen. Hochachtungsvoll
Heinrich Spelling, Reilſtr. 133.
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Fernſprecher 151.
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Für meine Wirthſchaft mit ſtarkem
Rübenbau und Viehhaltung ſuche
ich einen thätigen, federgewandten,

jüngeren [071Verwalter
unter meiner Leitung. Antritt
1. November. Off. nebſt Zeugniſſen
in Abſchrift unter W. o. 53043
befördert Rud. Mosse, Halle a. S,

2

Eine in der bürgerlichen Küche

und r möglichſt
erfahrene S
am liebſten Oekonomentochter, findet
auf einem Rittergut b. Merſeburg per
1. November Stellung [0718

Off. nebſt Zeugniſſen in Abſchrift
unt. K. d. 53042 befördert Rud.
Mosse, Halle a. S.

Vertretung von ODelen, Fetten
und ſonſtigen Bedarfs- Artikeln für
land wirthſchaftliche Kundſchaft und
Betriebe von einer Futter und
Düngemittel-Firma geſucht. Evtl.
Uebernahme der Abſchlüſſe auch
für eigene Rechnung. Offerten
unter A. b. 53070 befördert
Rudolf Mosse, Halle a. S.

h

Haasenstein Vogler, A.-6.,

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen
zu Original -Preisen,

Telephon-Anseohluss 591.

Schleunigſt geſucht an jed., auch
kl. Orte, ſolide Herren z. Verkauf von
Cigarren f. e. I. Hamb. Haus an
Private, Wirthe c. Vergtg. Mk. 125
per Monat od. hohe Prov. Off. unt.
K. D. 670 an Haasenstein
Vogler, G., Hamburg. [0815

Rittergutskauf-Geſuch!
Ein vornehm bebautes Rittergut in

mittlerer Größe, in gut arrondirter
ebener Lage (bei Zuckerfabrik und
Stadt) d. Prov. Sachſen, Braunſchweig,
Hannover, Anhalt, Thüringen gelegen,
von einem bisherigen Militär bei
300,000 Mk. Anzahlung zu kaufen ge
ſucht. Gute Jagdverhältniſſe mit
Wald erwünſcht. Objekte nur von
Eigenthümern. Angebote werden be-
rückſichtigt unter F. V. G. 40 an

und ſehen wir baldgefälligen Beſtellungen entgegen. (0504
Verlag und Redaktion der „Thüringer Zeitung“, Erfurt.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtra

Haasenstein Vogler A. G.
Magdeburg. [9824

Bekanntmachung.
Bei dem bevorſtehenden Umzugstermine werden die Beſtimmungen über das

polizeiliche An- und Abmelden der ſtattfindenden Wohnungsveränderungen hierdurch
zur genaueſten Befolgung in Erinnerung gebracht.

Halle a. S., den 21. September 1896.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Viehhändlers Moritz Schloß hier,

Königſtraße 62, iſt die Manl und Klauenſeuche ausgebrochen und iſt daher
das gedachte GCehöft unter Sperre geſtellt.

Infolgedeſſen wird auf Grund des Reſkriptes des Herrn Regierungs Präſi
denten zu Merſeburg vom 29. November 1893 hierdurch bis auf Weiteres

das Treiben von Rindvieh, Schweinen und Schafen nach Orten außerhalb
der Halle'ſchen Feldmarkgrenze, ſowie

2. die Verladung von Rindvieh, Schweinen und Schafen auf hieſiger Eiſen
bahn Station behufs Ausführung nach Stationen außerhalb des hieſigen
Stadtkreiſes

verboten.
Halle a. S., den 26. September 1896.

Die Polizei- Verwaltung.

Hochtragende und friſchmilchende

Kühe Blſtehen wieder von Donnerstag, den
1. Oetober ſehr preiswerth zum

Cönnern. W. Neumeister.
G aaene 73 d sJ werden als Penſion 2 leichte

Rapp-Wallach Kutſchpferde
fromm und ſicher im bei gutem Futter und ſehr wenig Arbeit

Geſchirr, knochen rein und fehlerfrei, geſucht. Das Nähere in der Expedition
175 em, 6—8 Jahr alt, ſucht zu kaufen dieſes Blattes. [0793

Weißenfels a. S. [0821
G. A. Singer.

Danerhafte Waſchgefäße, Waſch-
böcke, Buttermaſchinen verkauft billigſt

R. Katsech, Albrechtſtr. 23.

Dritte und pehte

Berliner Gewerbe-Ausſtellungs-Lotterie.
Die Ziehung findet vom 9.-12. Oktober 1896 ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25060, 15 006, 10 000 Mk. u. ſ. w.,
zuſammen 11482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.
t Original-Looſe à IAC, II Looſe 10 Porto und Liſte 20
extra.

Baden-Hadener Pferde Lotterie

Ziehnng vom 3.--5. Oktober 1896.
3000 Gewinne im Geſammtwerthe von 150 000 Mk. Haupt-
gewinne 1) 30000 M. W. (1 Zuchthengſt 20000 M., 10 Traber-

fohlen à 1000 M.); 2) 10000 M. W. (3 Zuchtſtuten);
3) 5000 M. W. (1 Zuchtſtute mit Fohlen) u. ſ. w.

Preis des Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.), Porto u. Liſte 20 Pfg.

II. Berliner Kunſt-AusſtellungsLotterie.

Ziehung am 27. und 28, Oktober 1896.
4200 Gewinne, zuſ. 116 000 Mk., Hauptgewinne 30,000,

15 000, 5000 Mk. Werth u. ſ. w.
Originalloos 1 Mk., I1 Looſe für 10 Mk. Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

III. Berliner Pferde-Lolterie.
Ziehnng am 29. und 30. Oktober 1896.

5530 Gewinne i. W. von 26 000 Mk., Hauptgewinn: 1 Voll
blutpferd i. W. v. ca. 30 000 Mk., 1 Goldſäule ca. 25 000 Mk.
Werth, 1 Zuchthengſt ca. 15000 Mk. W., 1 kompl. beſp. Equipage

mit 4 Pferden ca. 12 000 Mk. W. u. ſ. w.
Loos 1 Mk., 1I1 Looſe 10 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Stuttgarter Geld-Lotterie.
Ziehung am 5. November 1896 zu Stuttgart.

Gewinne: a) 4340 baagre Geldgewinne im Betrage von
237000 Hauptgewinne 100 090, 30 000, 15 000
u. ſ. w.), 500 Gewinngegenſtände i. W. von 75 009
Zuſammen 4840 Gewinne 312 000 A. Preis des Looſes
3 A. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Rothe Kreuz Lotterie zu Laueuburg

(Gold- nud Silber Lotterie für die Zwecke des Vater
ländiſchen Frauenvereins Lauenburg in Pommern.)

Ziehung am 6. und 7. November 1896.
3273 Gewinne i. W. von 151000 Mk. I. Hauptgewinn

50 000 Mk. W., ferner 25 000, 10000 Mk. u. ſ. w.
Looſe à 1 Mk., 1I1 Looſe 10 Mk.

Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

Große Gold und Silher Lotterie
des Hausfrauenvereins zu Magdeburg.

Ziehung am 9. November und folgende Tage. 3511 Ge-
winne im Werthe von 67 500 Mk. Haupttreffer im Werthe von
20000, 10000, 4000 Mk. u. ſ. w. Zur Verlooſung gelangen
1 Goldſäule i. W. v. 20000 Mk., Brillanten und andere Juwelen,
Uhren, erſtklaſſige Fahrräder u. f. w.

Preis des Looſes 1 Mk. (11 Stck. 10 Mh).
Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.
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